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1. Hintergrund und Vorgehen 

In den letzten Jahren ist zu beobachten, dass die Anzahl der Schüler:innen mit sonderpädago-

gischem Förderbedarf sowohl an den Förderschulen als auch im Gemeinsamen Lernen an den 

allgemeinen Schulen kontinuierlich steigt. Dies führt zum Teil zu erheblichen personellen und räum-

lichen Engpässen in der Beschulung dieser Schüler:innen. Insbesondere an den verbliebenen Förder-

schulen ist der Handlungsdruck hoch: die Kapazitäten sind begrenzt und weitere Schulplätze müssen 

geschaffen werden. Bereits heute werden einige Schüler:innen über weite Wegstrecken mit hohem 

zeitlichen und finanziellen Aufwand zu Förderschulen transportiert. Die Kosten werden nur zu einem 

geringen Anteil über den eingerichteten Härtefallfonds solidarisch auf alle Schulträger verteilt.  

Vor diesem Hintergrund gab es aus dem Kreis der lippischen Schulträger den Anstoß zur Erstellung 

eines Berichts zur kreisweiten Situation der sonderpädagogischen Förderung. Der Fachdienst Bildung 

in seiner Rolle als Moderator für die kreisweiten Themen wurde damit beauftragt, mit einer daten-

gestützten Analyse der Ausgangssituation und einer Abschätzung der zukünftigen Entwicklung eine 

Grundlage zur Erarbeitung von Handlungsoptionen bereitstellen, die von den Schulträgern zur 

weiteren Schulentwicklungsplanung genutzt werden kann. 

Grundlage des Prozesses bildet die Erarbeitung einer umfangreichen Datengrundlage zur Entwick-

lung der Förderlandschaft durch den Fachdienst Bildung. Die Datengrundlage wurde ergänzt durch 

Experteneinschätzungen zu den Hintergründen der bisherigen und zukünftigen Entwicklung. Dazu 

diskutierten verschiedene Expert:innen aus den Kommunen, den Schulen und der Schulaufsicht in 

zwei Workshops wie die aktuellen Entwicklungen zu beurteilen sind, welche Einflussfaktoren 

relevant sind und welche Steuerungsmöglichkeiten für die zukünftige Entwicklung bestehen. Auch 

die Erfahrung anderer Kommunen in NRW wurde hinzugezogen. Dieser Prozess wurde durch die 

GEBIT Münster extern begleitet und moderiert. 

Mit diesem Vorgehen war der Wunsch verbunden, angesichts der Komplexität der aktuellen Situation 

im Bereich der Förderschulen sowie des gemeinsamen Lernen neue Wege bei der Schulentwicklungs-

planung zu beschreiten. Neben einem reinen Datenbericht, können die Prognoseannahmen durch 

eine qualitative Einschätzung von Expert:innen der sonderpädagogischen Förderung unterfüttert 

werden. Zusätzlich werden Stellschrauben und Steuerungsmöglichkeiten benannt, die einer weiter 

steigenden Förderquote entgegenwirken können. Zudem wird dem inzwischen komplexen 

Zusammenspiel der Förderorte von Förderschulen und allgemeinen Schulen dadurch Rechnung 

getragen, dass die sonderpädagogische Förderung in ihrer Gesamtheit untersucht wurde. Die 

bisherige Schulentwicklungsplanung im Bereich der sonderpädagogischen Förderung beschränkt sich 

zumeist auf Analysen einzelner Förderschulstandorte. 

Der vorliegende Bericht gibt zunächst einen Überblick zur aktuellen Situation der sonderpädago-

gischen Förderung im Kreis Lippe. Dazu zählen die Förderorte, die Entwicklung der Schülerzahlen 

sowie die Entwicklung von Förderquoten und Inklusionsanteilen. Weiterhin wird die Ausgangssitu-

ation der sonderpädagogischen Förderung in den Städten und Gemeinden des Kreises dargestellt. 

Dies umfasst die wohnortbezogenen Förderquoten und Inklusionsanteile. Für die inklusive Beschu-

lung der Schüler:innen mit Förderbedarf werden die Pendelverflechtungen über die Stadt-/bzw. 

Gemeindegrenzen analysiert. 

Für alle relevanten Förderschwerpunkte (Emotionale Entwicklung, Geistige Entwicklung, Sprache 

und Lernen) wird neben der bisherigen Entwicklung der Schülerzahlen, der Förderquoten und 

Inklusionsanteile auch die zukünftige Entwicklung in den Blick genommen. Auf der Grundlage der 

Expert:inneneinschätzungen werden Prognoseszenarien vorgestellt. In einem Analyseschwerpunkt 

für die Förderschulen Lernen wird darüber hinaus die Schülerzahlentwicklung und die derzeitigen 

Schülerströme untersucht und daraus abgeleitet auf der Ebene von Gebietskulissen Prognosen 

vorgelegt.  

In einem abschließenden Teil werden die zentralen Ergebnisse zusammengefasst sowie Handlungs-

bedarfe und Steuerungsmöglichkeiten thematisiert.
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 2. Datengrundlagen und methodisches Vorgehen 

Grundlage der in diesem Bericht dargestellten Analysen sind die amtlichen Schuldaten, die im 

Rahmen des jährlichen Schuldatensatzes über das Statistische Landesamt (IT.NRW) bereitgestellt 

werden. Die amtliche Schulstatistik wird jeweils im Herbst eines Jahres in den Schulen erhoben. 

Für die Analysen zur zukünftigen Entwicklung wird auf die Daten der aktuellen 

Bevölkerungsvorausberechnung (Gemeindemodellrechnung IT.NRW) zurückgegriffen. 

Der hier berichtete Beobachtungszeitraum zur bisherigen Entwicklung der Schülerzahlen, der 

Förderquoten und der Inklusionsanteile erstreckt sich auf die Schuljahre 2018/19 bis 2022/23. Die 

Analysen der regionalen Förderquoten und Inklusionsanteile beziehen sich auf das aktuelle 

verfügbare Schuljahr 2022/23.  

Für die Entwicklung der sonderpädagogische Förderung sind im Wesentlichen zwei Indikatoren von 

zentraler Bedeutung. Das sind die Förderquote und der Inklusionsanteil. 

Die Förderquote bemisst den Anteil der Schüler:innen mit sonderpädagogischen Förderbedarf an 

allen Schüler:innen und gibt Hinweise auf die quanitativen Förderbedarfe. 

Der Inklusionsanteil bemisst den Anteil der Schüler:innen mit sonderpädagogischen Förderbedarf, 

der an allgemeinen Schulen (inklusiv) unterrichtet wird und verweist auf die Verteilung der 

Schüler:innen auf die beiden möglichen Förderorte. 

Zur Einordnung der Entwicklung im Kreis Lippe werden Vergleichswerte für den Regierungsbezirk 

Detmold (OWL) und das Land NRW herangezogen. Die Förderquoten und Inklusionsanteile können 

aufgrund der Datenverfügbarkeit aktuell nur für das Schuljahr 2021/22 verglichen werden. 

Da es sich bei den Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf um eine sehr heterogene 

Gruppe mit unterschiedlichen Bedarfen hinsichtlich der Beschulung und Förderung handelt, werden 

die für den Kreis Lippe relevanten Förderschwerpunkte jeweils einzeln betrachtet. Dies sind 

folgende Förderschwerpunkte: 

 Emotionale und soziale Entwicklung (ESE), 

 Geistige Entwicklung (GE) 

 Sprache und 

 Lernen 
 

Die Förderschwerpunkte Hören und Kommunikation, Sehen sowie körperliche und motorische 

Entwicklung für die die Beschulung überwiegend außerhalb des Kreises stattfindet, werden nicht 

separat dargestellt, sind aber im Rahmen des Gemeinsamen Lernens in der Gesamtbetrachtung 

enthalten. 

Für die Analysen wird grundsätzlich zwischen der Primarstufe und der Sekundarstufe I 

unterschieden. Schüler:innen der Berufspraxisstufe sind der Sekundarstufe I zugeordnet. 

Zur Abschätzung der zukünftigen Entwicklung wurden für die jeweiligen Förderschwerpunkte 3 

Prognoseszenarien entwickelt. Diese Prognoseszenarien berücksichtigen zum einen die 

demografische Entwicklung (s. 4.2) in den altersrelevanten Bevölkerungsgruppen und zum anderen 

Annahmen zur zukünftigen Entwicklung der Förderquoten und Inklusionsanteile.  

Zunächst werden 2 sogenannte Status-Quo-Prognosen durchgeführt: In Variante 1 wird die 

prognostizierte demografische Entwicklung bis 2028 angelegt und jeweils die mittlere Förderquote 

und der mittlere Inklusionsanteil der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 fortgeschrieben. Prognose II 

berücksichtigt neben der demografischen Entwicklung, die zuletzt für das Schuljahr 2022/23 

ermittelte Förderquote und den zuletzt ermittelten Inklusionsanteil, damit wird den zuletzt 

ermittelten Werten ein größeres Gewicht eingeräumt.  

Eine dritte Prognosevariante berücksichtigt neben der demografischen Entwicklung eine dynamische 

Anpassung der Förderquoten und Inklusionsanteile die die Trends der letzten Jahre einrechnet und 

darüber hinaus die Experteneinschätzungen einbezieht. 
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Die Prognosen beziehen sich auf die nächsten 5 Schuljahre bis zum Schuljahr 2028/29 und werden 

für die Primarstufe und die Sekundarstufe I getrennt durchgeführt. Unter Berücksichtigung der 

Förderorte ergeben sich Prognosewerte sowohl für die Förderschulen als auch für die allgemeinen 

Schulen. 
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3. Ausgangssituation zur sonderpädagogischen Förderung im Kreis Lippe 

3.1 Förderorte 

Förderschulen im Kreis Lippe 

Aktuell gibt es im Kreis Lippe 12 Förderschulen (vgl. Karte 1) mit folgenden Förderschwerpunkten:  

 drei Förderschulen mit Förderschwerpunkt Lernen 
o Erich-Kästner-Schule in Bad Salzuflen,  
o Albert-Schweitzer-Schule in Lage 
o Gustav-Heinemann-Schule Detmold 

 drei Förderschulen mit Förderschwerpunkt geistige Entwicklung  
o Astrid-Lindgren-Schule in Lemgo (mit Teilstandort der Berufspraxisstufe auf dem 

Innovationcampus) 
o Topehlen Schule (in privater Trägerschaft) in Lemgo 
o Schule am Teutoburger Wald in Horn-Bad Meinberg  

 drei Förderschulen mit Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung 
o Christian-Morgenstern-Schule in Detmold (Primarstufe) 
o Fürstin-Pauline-Schule in Detmold (Sekundarstufe I) 
o Regenbogenschule in Dörentrup (Primarstufe, mit Teilstandort der Schulstation 

Grünau in Bad Salzuflen) 

 eine Förderschule (Primarstufe) mit Förderschwerpunkt Sprache 
o Irmela-Wendt-Schule in Lage 

 eine Förderschule im Verbund mit den Förderschwerpunkten Sprache (im Primarbereich) 
und Lernen (Primastufe und Sek. I)  

o Pestalozzischule in Blomberg 

 eine Klinikschule in Bad Salzuflen. 
 

Karte 1: Förderschulen im Kreis Lippe 
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Schulen des Gemeinsamen Lernens 

Aktuell ist das Gemeinsame Lernen an insgesamt 30 Grundschulen und an 20 weiterführenden Schulen 

der Sekundarstufe I verankert. Karte 2 macht deutlich, dass es im Primarbereich in allen 16 Städten 

und Gemeinden des Kreises Lippe Angebote des Gemeinsamen Lernens gibt.  

Standorte des Gemeinsame Lernens in der Sekundarstufe I gibt es in 13 von 16 Kommunen des Kreises. 

Alle Schulformen sind beteiligt, darunter befinden sich zwei Hauptschulen, fünf Realschulen, sieben 

Sekundarschulen, drei Gymnasien und drei Gesamtschulen. 

 

Karte 2: Schulen des Gemeinsamen Lernens im Kreis Lippe 
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3.2 Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf Gesamt 

 

Im Schuljahr 2022/23 wurden im Kreis Lippe 2.939 Schüler:innen mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf beschult (vgl. Abb.1; Tab.1).  

Von den Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf besuchten 1.646 eine Förderschule 

(56 Prozent) und 1.293 Schüler:innen eine allgemeine Schule. Die Anzahl der Schüler:innen mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf ist sowohl an den Förderschulen als auch an den Schulen des 

Gemeinsamen Lernens im Verlauf der letzten 5 Schuljahre kontinuierlich gestiegen.  

Insgesamt betrachtet, ist die Anzahl der Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf seit 

dem Schuljahr 2018/19 um 17,3 Prozent gewachsen (+434 Schüler:innen). Verglichen mit der 

Entwicklung in OWL (+11,4 Prozent) und in NRW (+10,9 Prozent) ist für den Kreis Lippe ein 

überdurchschnittlich hoher Zuwachs an Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf zu 

beobachten (vgl. Tab.1). 

 

Abb. 1: Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf Gesamt nach Förderorten, Kreis Lippe 

 2018/19 bis 2020/23  

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

Gesamtentwicklung: 

 kontinuierlicher Anstieg der Schülerzahlen sowohl an den Förderschulen als 
auch im gemeinsamen Lernen, stärkerer Zuwachs als in OWL und NRW 

 die höchsten Zuwächse im Primarbereich der Förderschulen und im Sek-I-
Bereich der allgemeinen Schulen 

 Förderquoten gestiegen 

 stagnierender Anteil an inklusiv unterrichteten Schüler:innen 
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Abbildung 2 gibt einen Überblick zur Entwicklung der Schülerzahlen nach Förderorten und 

Schulstufen im Kreis Lippe im Vergleich zu OWL und NRW. Auffallend groß sind im Kreis Lippe die 

Schülerzahlenzuwächse der Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf in der Primarstufe 

der Förderschulen (+25,9 Prozent) und in der Sekundarstufe der allgemeinen Schulen (31,4 Prozent). 

 

Abb.2: Prozentuale Veränderung der Schülerzahlen/ Schüler:innen mit sonderpäd. Förderbedarf Gesamt nach 

Schulstufen und Förderorten, Kreis Lippe, OWL und NRW 2018/19 bis 2022/23 

 
Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

 

Tab.1: Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Kreis Lippe, Schuljahr 2018/19 bis 2022/23, 

Entwicklung seit 2018/19 in Prozent 

 

 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

Entw. 
seit 
2018 
in % 

Entw 
in 

OWL 
seit 
2018 
in % 

Entw 
in 

NRW 
seit 
2018 
in % 

Schüler:innen 
an Förder-
schulen 

Primar 482 539 553 567 607 +25,9 +22,4 +14,6 

Sek I 884 869 939 949 976 +10,4 +1,7 5,5 

Gesamt* 1.435 1.482 1.558 1.591 1.646 +14,7 +8,3 8,2 

Schüler:innen 
an 
allgemeinen 
Schulen 

Primar 380 367 377 410 386 +1,6 +9,6 5,7 

Sek I 690 757 852 880 907 +31,4 +18,9 +19,1 

Gesamt* 1.070 1.124 1.229 1.290 1.293 +20,8 +15,8 14,5 

Schüler:innen 
mit sonderp. 
Förderbedarf 
Gesamt 

Primar 862 906 930 977 993 +15,2 +17,1 +10,8 

Sek I 1.574 1.626 1.791 1.829 1.883 +19,6 +9,2 +11,7 

Gesamt* 2.505 2.606 2.787 2.881 2.939 +17,3 +11,4 +10,9 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW  (*ohne Sek II) 
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Förderquoten und Inklusionsanteil/ Schüler:innen mit sonderpäd. Förderbedarf Gesamt 

Die Förderquote, die dem Anteil der Schüler:innen mit sonderpädagogischen Förderbedarf an allen 

Schüler:innen beschreibt, beträgt im Schuljahr 2022/23 im Kreis Lippe 8,3 Prozent.  

Sie ist im Primarbereich mit 6,6 Prozent geringer als im Bereich der Sekundarstufe I mit 9,3 Prozent.  

Im Zeitverlauf ist ein kontinuierlicher Anstieg der Förderquoten zu verzeichnen, dies trifft 

insbesondere für den Sek-I-Bereich zu.  

Stagnierende bzw. leicht abfallende Werte im Schuljahr 2022/23 sind vor allem auf den Anstieg der 

Gesamtschülerzahlen infolge des Ukrainekriegs zurückzuführen. Die Feststellung 

sonderpädagogischer Förderbedarfe von zugewanderten Schüler:innen erfolgt erst schrittweise. 

Der Kreis Lippe weist insgesamt betrachtet eine vergleichbare Förderquote wie der Regierungsbezirk 

Detmold auf. In NRW ist sie leicht höher. Es fällt auf, dass die Förderquote im Primarbereich im 

Kreis Lippe (6,9 Prozent) unter der in OWL und NRW (jeweils 7,6 Prozent) liegt. 

Im Kreis Lippe werden im Schuljahr 2022/23 insgesamt 44 Prozent der Schüler:innen mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf inklusiv unterrichtet. Während der Inklusionsanteil im Bereich 

der Sekundarstufe I bei 48,2 Prozent liegt, wird im Primarbereich mit 38,9 Prozent ein geringerer 

Anteil der Förderkinder in allgemeinen Schulen unterrichtet. 

Gegenüber dem Schuljahr 2018/19 ist ein leichter Anstieg des Inklusionsanteils zu beobachten; in 

den letzten 3 Schuljahren sind die Werte vergleichsweise stabil. 

Im Vergleich mit OWL und NRW ist der Inklusionsanteil im Schuljahr 2021/22 im Kreis Lippe 

insgesamt betrachtet etwas höher. In der Primarstufe werden  lippeweit mehr Kinder (42 Prozent) 

als in OWL (35,7 Prozent) und in NRW (38,8 Prozent) inklusiv beschult. 

 

Tab.2: Förderquoten und Inklusionsanteil Gesamt nach Schulstufen im Kreis Lippe 2018/2019 bis 2022/23, 

OWL und NRW 2021/22 

  
2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

OWL 
2021/22 

NRW 
2022/23 

Förderquote 

Primar 6,2 6,4 6,6 6,9 6,6 7,6 7,6 

Sek I 7,8 8,2 9,0 9,2 9,3 9,0 9,7 

Gesamt* 7,3 7,7 8,2 8,4 8,3 8,4 8,8 

Inklusions- 
anteil 

Primar 44,1 40,5 40,5 42,0 38,9 35,7 38,8 

Sek I 43,8 46,6 47,6 48,1 48,2 47,0 47,3 

Gesamt* 42,7 43,1 44,1 44,8 44,0 42,8 44,2 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW *ohne Sek II 
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3.3 Sonderpädagogische Förderung nach Wohnort der Schüler:innen  

Tabelle 3 gibt einen Überblick über die Anzahl der Schüler:innen nach Förderschwerpunkt, die in 

den einzelnen Städten und Gemeinden des Kreises Lippe ihren Wohnort haben. 

 

Tab.3: Schüler:innen nach Förderschwerpunkt und Wohnort, Kreis Lippe, Schuljahr 2022/23 

Stadt/ 
Gemeinde 

ESE GE Lernen Sprache 
Sonstige 
FöSchw 

Kein 
FöSchw 

Gesamt 

Augustdorf 10 14 49 7 6 1.278 1.364 

Bad Salzuflen 96 72 246 61 33 4.843 5.351 

Barntrup 33 22 56 16 4 713 844 

Blomberg 29 16 63 22 13 1.467 1.610 

Detmold 126 102 257 45 37 7.290 7.857 

Dörentrup 20 6 20 5 7 667 725 

Extertal 25 14 36 17 4 877 973 

Horn-Bad 
Meinberg 

30 26 53 14 11 1612 1.746 

Kalletal 48 23 39 7 11 1.266 1.394 

Lage 56 52 195 36 27 3.911 4.277 

Lemgo 55 67 109 22 22 3.546 3.821 

Leopoldshöhe 18 8 49 23 11 1.760 1.869 

Lügde 14 13 41 10 7 649 734 

Oerlinghausen 16 12 48 11 8 1.530 1.625 

Schieder-
Schwalenberg 

22 19 37 14 5 722 819 

Schlangen 10 6 28 8 6 1.044 1.102 

GESAMT 608 472 1.326 318 212 33.175 36.111 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

 

3.3.1 Förderquoten und Inklusionsanteile nach Wohnort 

Die Anzahl der Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf bezogen auf alle Schüler:innen 

am Wohnort bemisst die sonderpädagogische Förderquote nach dem Wohnortprinzip. 

Die Analysen wurden getrennt für die Primar-und die Sekundarstufe durchgeführt (vgl. Abb. 3 und 

4). Es zeigt sich für alle Schulstufen eine hohe Varianz in den Förderquoten, die im Primarbereich 

bei einer durchschnittlichen Förderquote von 6,9 Prozent von 3,6 Prozent in Schlangen bis 12,5 

Prozent in Barntrup reicht. Im Bereich der Sekundarstufe I  reicht die Spannweite  von 5,9 Prozent 

in  Leopoldshöhe bis 17,6 Prozent in Barntrup. Im lippeweiten Mittel liegt die wohnortbezogene 

Förderquote im Sek-I-Bereich bei 9 Prozent. 

Die Gründe für die unterschiedlichen Förderquoten sind vielfältig. Dazu gehört die Bevölkerungs- 

und Sozialstruktur, Zuwanderung oder auch die regionale Verortung von Wohngruppen und sonstigen 

Jugendhilfeangeboten. Auch die regionale Verfügbarkeit an z.B. Förderschulplätzen kann die 

Förderquote beeinflussen (Angebot schafft Nachfrage). 

Die Abbildungen 5 und 6 machen deutlich, dass es auch in Bezug auf den Inklusionsanteil große 

Unterschiede zwischen den Städten und Gemeinden des Kreises gibt. 

Während in Schieder-Schwalenberg lediglich 5,7 Prozent der Schüler:innen mit sonderpädagogischen 

Förderbedarf im Primarbereich an Grundschulen unterrichtet wird, trifft dies in Augustdorf auf 57,1 

Prozent zu. Durchschnittlich werden im Kreis Lippe 36,4 Prozent der Schüler:innen im Primarbereich 

inklusiv unterrichtet. Etwas geringer ist die Spannweite im Sekundarbereich. Für die Schüler:innen 

der Sekundarstufe I mit Wohnsitz in Leopoldshöhe ist der Inklusionsanteil jedoch  mit 65,1 Prozent 

auch hier fast doppelt so hoch wie für Schüler:innen die in Detmold wohnen (34,3 Prozent). 



13 
 

Abb. 3: Förderquoten im Primarbereich nach Städten und Gemeinden (Wohnortprinzip), Schuljahr 2022/23 

 

 

Abb. 4: Förderquoten im Sek-I-Bereich nach Städten und Gemeinden (Wohnortprinzip), Schuljahr 2022/23 

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 
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Abb. 5: Inklusionsanteile im Primarbereich nach Städten und Gemeinden (Wohnortprinzip), Schuljahr 2022/23 

 

 

 

Abb. 6: Inklusionsanteile im Sek –I-Bereich nach Städten und Gemeinden (Wohnortprinzip), Schuljahr 2022/23 

 

 

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 
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3.3.2 Verflechtungen zwischen Wohn- und Schulorten im Gemeinsamen Lernen 

Wie viele der Schüler:innen im Gemeinsamen Lernen der Primarstufe wohnen am Schulort? 

Wie viele Schüler:innen pendeln zu auswärtigen Grundschulen? 

Insgesamt werden im Kreis Lippe 386 Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

an Grundschulen unterrichtet. Darunter wohnen 364 Schüler:innen am Schulort. 22 

Schüler:innen pendeln über die Stadt/Gemeindegrenze, davon 13 zu privaten Grund-

schulen. Der Einpendleranteil beträgt 5,7 Prozent. Damit findet die inklusive Beschulung 

im Primarbereich weitestgehend wohnortnah statt. 

 

Karte 3: Wohn-und Schulorte der Schüler:innen im Gemeins.Lernen, Primarbereich1/ SJ 2022/23 

 

                                                           
1 Für die Grundschule Rosenstraße in Schlangen werden in der Schulstatistik 2 Schüler:innen mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf aufgeführt und sind so in dieser Karte dokumentiert. Tatsächlich sind es nach Angabe der Schulleitung und der 
Gemeinde Schlangen jedoch mehr Schüler:innen. Offenbar liegt hier ein Fehler in der Erfassung vor. 

Lesehilfe:  

An der priv. Ostschule in Lemgo werden 30 Kinder mit Förderbedarf unterrichtet, davon wohnen 21 

in Lemgo. Es pendeln ein: 3 Schüler:innen aus Bad-Salzuflen, 3 Schüler:innen aus Kalletal, ein:e 

Schüler:in ausBlomberg und ein:e Schüler:in aus Horn-Bad Meinberg. 
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Wie viele der Schüler:innen im Gemeinsamen Lernen der Sekundarstufe I wohnen am Schulort? Wie 

viele Schüler:innen pendeln zu auswärtigen allgemeinen Schulen der Sek-I ? 

Insgesamt werden im Schuljahr 2022/23 907 Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

an den allgmeinen Schulen unterrichtet. Davon haben 709 Schüler:innen ihren Wohnsitz am 

Schulort. 198 Schüler:innen pendeln über die Stadt/Gemeindegrenze. Dies enspricht einer 

Einpendlerquote von 21,8  Prozent. 

Karte? Gibt einen Überblick über die genauen Pendelverflechtungen zwischen den Einzel-schulen 

und den Wohnsitzkommunen der einpendelnden Schüler:innen. 

Aus Tabelle ? wird deutlich, dass die Einpendlerquoten zwischen lippischen Kommunen deutlich 

variieren. In Extertal, Leopoldshöhe und Oerlinghausen wird mit einer Einpendlerquote von rund 50 

Prozent ein besonders hoher Anteil auswärtiger Schüler:innen versorgt. In Augustdorf, Bad Salzuflen 

und Lage ist die Einpendlerquote auffallend niedrig. Das heißt nicht, dass in diesen Kommunen alle 

Förderkinder wohnortnah versorgt werden, aus Lage pendeln beispielsweise 16 Sek-I-Schüler:innen 

mit Förderbedarf in auswärtige allgemeine Schulen. 

Karte 4: Wohn-und Schulorte der Schüler:innen im Gemeinsamen Lernen, Sek-I/ SJ 2022/23 

 

Lesehilfe:  

An der Felix-Fechenbach-Gesamtschule in Leopoldshöhe werden 52 Schüler:innen mit sonderpäd. 

Förderbedarf unterrichtet, davon wohnen 27 in Leopoldshöhe. Es pendeln ein: 10 Schüler:innen aus 

Bielefeld, 9  Schüler:innen aus Lage, 3 Schüler:innen aus Bad Salzuflen, 2 Schüler:innen aus 

Oerlinghausen und eine Schüler:in aus Schloß Holte-Stukenbrock. 
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Tab.4: Schüler:innen im Gemeinsamen Lernen der Sek I und einpendelnde Schüler:innen, Schuljahr 2022/23 

Stadt/Gemeinde 
Schüler im GL/SekI 

Gesamt 
davon  

Einpendler 
Einpendlerquote 

Augustdorf 23 1 4,3 

Bad Salzuflen 163 8 4,9 

Barntrup 22 7 31,8 

Blomberg 64 25 39,1 

Detmold 114 8 7,0 

Extertal 59 30 50,8 

Horn-Bad Meinberg 57 19 33,3 

Kalletal 73 17 23,3 

Lage 106 5 4,7 

Lemgo 84 16 19,0 

Leopoldshöhe 52 25 48,1 

Lügde 43 14 32,6 

Oerlinghausen 47 23 48,9 

Gesamt Sek-I 907 198 21,8 

Quelle: Amtliche Schulstatistik  

 

4. Demografische Entwicklung  

Für die Entwicklung der Schülerzahlen ist zunächst die demografische Entwicklung maßgebend. Die 

folgende Darstellung beruht auf der aktuellen Bevölkerungsvorausberechnung des statistischen 

Landesamtes (IT.NRW) aus dem Jahr 2022 mit dem Basisjahr 2021. Folglich ist die Zuwanderung 

infolge des Ukrainekriegs nicht berücksichtigt. 

Für die Entwicklung der Schülerzahlen an den Förderschulen wird unterschieden zwischen der 

Entwicklung für die Bevölkerung im Grundschulalter (6 bis unter 10 Jahre) und der Bevölkerung im 

Schulbesuchsalter der Sekundarstufe I (10 bis unter 16 Jahre). 

Primarstufe 

Für die Altersgruppe der 6 bis unter 10Jährigen ist für den Kreis Lippe bis zum Jahr 2026 ein 

kontinuierlicher Anstieg der Schülerzahlen prognostiziert. In den Folgenjahren sinken die Zahlen 

leicht. Gegenüber dem Jahr 2023 wird ein Anstieg der Kinderzahl von 4 Prozent vorausberechnet. 

Sekundarstufe I 

In der Altersgruppe der 10 bis unter 16Jährigen bleiben der Prognose zufolge die Bevölkerungszahl 

zunächst vergleichsweise konstant. Danach ist von einem stetigen Aufwuchs der auszugehen. Die 

Anzahl der Kinder und Jugendlichen dieser Altersgruppe liegt 2028 6,5% über dem Wert von 2023.  

 

In Abbildung 8 wird deutlich, dass die Entwicklung der Bevölkerung in den relevanten Altersgruppen 

in den Städten und Gemeinden des Kreises unterschiedlich verläuft. 

Für die Kinder im Grundschulalter wird in Schieder-Schwalenberg(-8,5 Prozent) und Schlangen (-6,5 

Prozent) ein bedeutsamer Rückgang prognostiziert; in Leopoldshöhe (+16 Prozent) und Barntrup 

(+16,4 Prozent) dagegen steigen die Zahlen überdurchschnittlich an. 

Für die Altersgruppe der 10 bis unter 16Jährigen reichen die Prognosen von einem Rückgang in 

Lügde (-2,3 Prozent) bis zu einem deutlichen Anstieg der Bevölkerungszahl von 16.6 Prozent in 

Schlangen). 
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Abb. 7: Bevölkerungsentwicklung in den Altersgruppen der 6 bis unter 10Jährigen und der 10 bis unter 

16Jährigen im Kreis Lippe 2023 bis 2028 in Prozent (2023=100) 

 

 

 

Abb. 8: Bevölkerungsentwicklung in den  Städten und Gemeinden nach Altersgruppen 2023 bis 2028 in Prozent  

 

Quelle: Bevölkerungsvorausberechnung, IT.NRW   



19 
 

5. Sonderpädagogische Förderung nach Förderschwerpunkten 

5.1 Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung 

5.1.1 Ausgangssituation 

 

Im Schuljahr 2022/23 wurden im Kreis Lippe 622 Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Emotionale 

und soziale Entwicklung (ESE) beschult. Davon besuchten 299 Schüler:innen eine Förderschule (48 

Prozent).  

Im Verlauf der letzten 5 Schuljahre ist eine steigende Tendenz zu beobachten. Gegenüber dem 

Schuljahr 2018/19 sind die Schülerzahlen in diesem Förderschwerpunkt um 18,7 Prozent gestiegen 

(+98 Schüler:innen). Der Zuwachs ist im Sek-I-Bereich mit 28 Prozent deutlich höher als in der 

Primarstufe (+4 Prozent).  

Die Anzahl der Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung ist im Kreis 

Lippe im Vergleich mit dem Regierungsbezirk (+1,7 Prozent) und dem Land NRW (+3,7 Prozent) 

deutlich stärker gestiegen. 

 

Abb.9: Schüler:innen mit Förderschwerpunkt ESE nach Förderorten, Kreis Lippe 2018/19 bis 2022/23  

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung: 

 Zunahme der Schülerzahlen, deutlich höher als in OWL und NRW 

 Schülerzahlenzuwächse vor allem im Sek-I-Bereich der allgemeinen Schulen 

 steigende Förderquoten vor allem im Sek-I-Bereich 

 Inklusionsanteil im Sek-I-Bereich kontinuierlich gestiegen 
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Mit Blick auf die Schulstufen und Förderorte (Abb.10 und Tab.5) fällt auf, dass im Sek-I-Bereich der 

allgemeinen Schulen ein besonders hoher Anstieg der Schülerzahlen (+43,6 Prozent, +78 

Schüler:innen) zu verzeichnen ist. 

 

Abb.10: Prozentuale Veränderung der Schülerzahlen/ Schüler:innen mit Förderschwerpunkt ESE nach 

Schulstufen und Förderorten, Kreis Lippe, OWL und NRW 2018/19 bis 2022/23 

 

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

 

Tab.5: Schüler:innen mit Förderschwerpunkt ESE im Kreis Lippe, Schuljahr 2018/19 bis 2022/23, Entwicklung 

seit 2018/19 in Prozent 

 

 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

Entw. 
seit 

2018 
in % 

Entw in 
OWLseit 
2018 in 

% 

Entw 
in 

NRW 
seit 
2018 
in % 

Schüler:innen 
an Förder-
schulen 

Primar 133 133 147 144 145 +9,0 +11,2 +8,4 

Sek I 142 137 138 142 154 +8,5 -8,6 +6,4 

Gesamt* 275 270 285 286 299 +8,7 -1,1 +7,0 

Schüler:innen 
an 
allgemeinen 
Schulen 

Primar 68 63 72 87 64 -5,9 -16,1 -7,4 

Sek I 179 199 228 236 257 +43,6 +12,5 +3,2 

Gesamt* 249 265 302 325 323 +29,7 +4,6 0,2 

Schüler:innen 
mit sonderp. 
Förderbedarf 
Gesamt 

Primar 201 196 219 231 209 +4,0 0,0 1,1 

Sek I 321 336 366 378 411 +28,0 +2,5 +4,8 

Gesamt* 524 535 587 611 622 +18,7 +1,7 +3,7 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW  (*ohne Sek II) 
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Förderquoten und Inklusionsanteil/ Förderschwerpunkt ESE 

Die Förderquote im Förderschwerpunkt ESE beträgt im Schuljahr 2022/23 im Kreis Lippe 1,8 

Prozent. Im Primarbereich weisen 1,4 Prozent der Schüler:innen einen Förderschwerpunkt ESE auf, 

im Sek-I Bereich sind es 2 Prozent. 

Im Beobachtungszeitraum ist die Förderquote kontinuierlich angestiegen. Im Sek-I-Bereich ist die 

Förderquote von 1,6 Prozent auf 2 Prozent angewachsen. 

2021/22 ist verglichen mit dem Kreis Lippe im Förderschwerpunkt ESE insgesamt eine leicht 

niedrigere Förderquote in OWL und leicht höhere Förderquote in NRW zu beobachten. 

Etwas mehr als die Hälfte der Schüler:innen mit Förderschwerpunkt ESE (51,9 Prozent) werden im 

Kreis Lippe im Schuljahr 2022/23 inklusiv beschult. Der Inklusionsanteil ist im Sek-I-Bereich etwa 

doppelt so hoch (62,5 Prozent) verglichen mit dem Primarbereich 30,6 Prozent). Während im Sek-I-

Bereich der Inklusionsanteil im Verlauf der letzten 5 Jahre gestiegen ist, ist er Primarbereich 

rückläufig. 

Der Inklusionsanteil im Förderschwerpunkt ESE ist verglichen mit OWL und dem Land im Sek-I-

Bereich überdurchschnittlich hoch, im Primarbereich dagegen liegt er unter den Vergleichswerten. 

 

Tab.6: Förderquoten und Inklusionsanteil im Förderschwerpunkt ESE nach Schulstufen im Kreis Lippe 

2018/2019 bis 2022/23, OWL und NRW 2021/22 

  
2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

OWL 
2021/22 

NRW 
2021/22 

Förderquote 

Primar 1,4 1,4 1,6 1,6 1,4 1,4 1,4 

Sek I 1,6 1,7 1,8 1,9 2,0 2,0 2,4 

Gesamt* 1,5 1,6 1,7 1,8 1,8 1,7 2,0 

Inklusions- 
anteil 

Primar 33,8 32,1 32,9 37,7 30,6 38,1 42,0 

Sek I 55,8 59,2 62,3 62,4 62,5 57,3 49,5 

Gesamt* 47,5 49,5 51,4 53,2 51,9 51,1 47,3 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW  (*ohne Sek II) 

 

5.1.2 Zusammenfassung der Einschätzungen aus dem Expert:innenworkshop 

Förderquote 

Die Zunahme der Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf ist durch einen Anstieg der 

Verhaltensauffälligkeiten bei Kindern und Jugendlichen zu erklären. Dabei ist nach Einschätzung 

der Lehrkräfte der tatsächliche Förder- und Unterstützungsbedarf derzeit durch eine hohe 

Dunkelziffer nicht diagnostizierter Schüler:innen höher.  

Die Verortung von Wohngruppen und sonstigen Jugendhilfeangeboten ist für die regionale 

Förderquote relevant und durch Fluktuationen beeinflusst. 

Aufgrund der Corona-Pandemie gab es verzögerte Diagnoseverfahren. Zunächst werde oft 

versucht, den Förderbedarf durch Schulbegleitung zu kompensieren, auch dadurch kommt es zum 

Teil zu verzögerten Diagnoseverfahren. Zudem gibt es vorrangig oft einen anderen 

Förderschwerpunkt. Außerdem wird vielfach berichtet, dass die Intensität der 

Verhaltensauffälligkeiten gestiegen ist.  

Förderort 

Der gestiegene Inklusionsanteil wird vor allem auf die begrenzten Kapazitäten an den vorhanden 

Förderschulen zurückgeführt. Die Erreichbarkeit des Förderorts und der Elternwille werden in 

diesem Förderschwerpunkt als besonders relevant erachtet. 
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Die Förderschule wird teils als geeigneterer Förderort wahrgenommen. Im Gemeinsamen Lernen 

werden die Fördermöglichkeiten aufgrund der personellen Ausstattung und großer Klassen als 

unzureichend beschrieben. Dem Förderbedarf gerecht zu werden sei schwierig und systemisch 

herausfordernd. Um dem besser gerecht zu werden, werden strukturelle Rahmensetzungen, 

Konzepte der Schulen (gemeinsamer Kodex im Kollegium) und schulübergreifende Konzepte als 

gemeinsame Linie angeführt. 

Einschätzung zur weiteren Entwicklung 

Für die weitere Entwicklung kommen die Expert:innen mehrheitlich zu der Einschätzung, dass aus 

heutiger Sicht die Förderquoten weiter steigen werden. Auch für die Entwicklung des 

Inklusionsanteils geht die Mehrheit der Expert:innen von einem Anstieg aus. Die Expert:innen gehen 

auch davon aus, dass mehr Förderschulplätze notwendig sind.  

 

5.1.3 Prognoseszenarien zur zukünftigen Entwicklung 

 

Prognose I 

Die Prognose I berücksichtigt die demografische Entwicklung und schreibt für den 

Förderschwerpunkt ESE eine mittlere Förderquote der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 von 1,5 

Prozent im Primarbereich und von 1,9 Prozent für den Sekundarbereich I fort. Der mittlere 

Inklusionsanteil der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 von 33,7 Prozent im Primarbereich und 62,4 

Prozent im Sek-I-Bereich wird ebenfalls fortgeschrieben. 

Die Ergebnisse für den Primarbereich zeigen (s. Abb.11, Tab.7), dass bei mittlerer Förderquote der 

Jahre 2020 bis 2022 die Schülerzahl wieder an das Niveau des Schuljahres 2021/22 anschließt und im 

Prognosezeitraum demografisch bedingt bis zum Schuljahr 2025/26 leicht ansteigt und anschließend 

weitestgehend konstant bleibt. Unter der Annahme eines kontant bleibenden Inklusionsanteils 

müssen 2028/29 243 Schüler:innen mit Förderschwerpunkt ESE mit Schulplätzen im Kreis Lippe 

versorgt werden, davon 161 an Förderschulen. 

Im Bereich der Sekundarstufe I liegt die prognostizierte Schülerzahl im Beobachtungszeitraum (389 

bis 404) mit Ausnahme des Jahres 2028/29 (414) unter der des Jahres 2022/23. (411). Dies 

verdeutlicht die Dynamik der bisherigen Entwicklung. Die Berücksichtigung der mittleren 

Förderquote für die zukünftige Entwicklung muss daher als unrealistisch eingestuft werden. 

Prognose II 

Die Prognose II berücksichtigt die demografische Entwicklung und schreibt für den 

Förderschwerpunkt ESE die Förderquote des Schuljahres 2022/23 von 1,4 Prozent im 

Primarbereich und von 2,0 Prozent für den Sekundarbereich I fort. Der Inklusionsanteil des 
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Schuljahres 2022/23 von 33,7 Prozent im Primarbereich und 62,4 Prozent im Sek-I-Bereich wird 

ebenfalls fortgeschrieben. 

Da die Förderquote im Primarbereich im Schuljahr 2022/23 deutlich von der der Vorjahre abweicht, 

müssen die Ergebnisse dieser Prognosevariante kritisch hinterfragt werden. Aufgrund der 

demografischen Entwicklung steigen die Schülerzahlen im Primarbereich bis auf 223 im Schuljahr 

2028/29. Damit liegen sie noch unter dem Wert des Schuljahres 2021/22. 

Im Sek-I Bereich werden bei gleichbleibender Förderquote des Jahres 2022/23 relativ stabile 

Schülerzahlen bis 2026/27 vorhergesagt, anschließend ein moderater Schülerzahlenanstieg auf 437 

Schüler:innen. 

Prognose III 

Neben der demografische Entwicklung wird in Prognose III aufgrund der Expert:inneneinschätzungen 

eine weiter steigende Anzahl von Schüler:innen im Förderschwerpunkt ESE eingerechnet. 

Die bisherige Trendbeurteilung und eine einfache Trendfortschreibung im Primarbereich ist jedoch 

schwierig, da die Schülerzahl im Schuljahr 2022/23 - entgegen dem vorangegangenen Trend 

steigender Schülerzahlen - geringer ist als in den Vorjahren. Auch die Förderquote liegt im Schuljahr 

2022/23 deutlich unter der der Vorjahre. Schaut man auf die Trendentwicklung in den Jahren 

2019/20 bis 2021/22, so ist die Förderquote um durchschnittlich 0,08 Prozentpunkte gestiegen. Die 

Fortschreibung dieses Trends würde eine Förderquote im Primarbereich im Schuljahr 2028/29 von 

1,9 bedeuten. Um jedoch auch die Trendumkehr mit zu berücksichtigen wird in dem 

Prognoseszenarium neben der demografischen Entwicklung ein etwas geringerer jährlicher Aufschlag 

der Förderquote des Jahres 2022/23 von 0,04 Prozentpunkten eingerechnet. Das heißt, dass sich die 

Förderquote bis 2028/29 auf 1,6 erhöht. 

Im Ergebnis bedeutet dies für den Primarbereich, dass die Anzahl der zu versorgenden Schüler:innen 

mit Förderschwerpunkt ESE bis zum Schuljahr 2028/29 auf 261 steigt. Das sind 52 Schüler:innen 

mehr als im Schuljahr 2022/23. Bei gleichbleibendem Inklusionsanteil würde dies einen Bedarf an 

173 Förderschulplätzen im Primarbereich und 88 Schulplätzen im Gemeinsamen Lernen bedeuten.  

Im Sekundarbereich I wird die Förderquote des Jahres 2022 mit einer jährlichen Anpassung der 

mittleren Veränderung der Förderquote von 0,06 Prozentpunkten fortgeschrieben. Das heißt die 

Entwicklung der Förderquote in den kommenden 5 Schuljahren verläuft vergleichbar dynamisch wie 

in den letzten 3 Schuljahren und erreicht im Schuljahr 2028/29 einen Wert von 2,4. 

Im Schuljahr 2028/29 müssten demnach 521 Schüler:innen mit Förderschwerpunkt ESE im Bereich 

der Sekundarstufe I versorgt werden. Das sind 90 mehr als noch 2022/23. Der Bedarf an 

Förderschulplätzen würde kreisweit auf 196, der an allgemeinen Schulen auf 325 steigen. Der 

Inklusionsanteil entspricht in dieser Prognose dem mittleren Wert der Jahre 2020 bis 2022. Die 

Verteilung der Schüler:innen hängt hier entscheidend von den Platzkapazitäten an den 

Förderschulen ab. Ohne zusätzliche Förderschulplätze würde die Anzahl der zu versorgenden 

Schüler:innen im Gemeinsamen Lernen mit Auswirkungen auf die Schulentwicklungsplanung vor Ort 

entsprechend steigen. 

Abschließende Einschätzung 

Für den Primarbereich erscheint die Entwicklung des Prognoseszenariums III wahrscheinlich. Sollte 

der Rückgang der Schülerzahlen im Schuljahr 2022/23 mit entsprechendem Absinken der 

Förderquote nur ein Ausreißer sein und die Entwicklung der Schülerzahlen an die Dynamik im 

Zeitraum 2019/20 bis 2021/22 anschließen, so muss von noch höheren Schülerzahlen im Schuljahr 

2028/29 ausgegangen werden. 

Im Sekundarbereich I könnte die tatsächliche Schülerzahlentwicklung zwischen den 

Prognoseszenarien II und III liegen, wenn man davon ausgeht, dass eine ähnlich dynamische 

Entwicklung der Förderquote, wie in den Jahren 2020/21 bis 2022/23 nicht eintritt. 
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Abb.11: Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt ESE nach Prognoseszenarien bis 2028/29 

 

 

Tab.7: Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt ESE nach Prognoseszenarien bis 2028/29 

Prognose I (demografische Entwicklung mit mittlerer Förderquote und mitlerer Inklusion von 2020 bis 2022) 

  2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 234 239 244 246 245 243 

Förderschule 155 158 162 163 162 161 

GU 79 81 82 83 83 82 

SekI 389 390 391 397 404 414 

Förderschule 146 147 147 149 152 156 

GU 243 244 244 248 252 258 

Prognose II (demografische Entwicklung mit Förderquote und Inklusionsanteil von 2022) 

  2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 214 219 224 225 224 223 

Förderschule 148 152 155 156 156 154 

GU 66 67 68 69 69 68 

SekI 410 412 413 419 427 437 

Förderschule 154 154 155 157 160 164 

GU 257 258 258 262 267 273 

Prognose III (demografische Entwicklung mit Förderquote von 2022 + dynamische Anpassung) 

  2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 220 231 243 251 256 261 

Förderschule 146 153 161 166 170 173 

GU 74 78 82 85 86 88 

SekI 423 438 452 472 495 521 

Förderschule 159 165 170 177 186 196 

GU 264 274 282 295 309 325 

Quelle: Eigene Berechnungen 
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5.2 Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung 

5.2.1 Ausgangssituation 

 

Im Schuljahr 2022/23 wurden im Kreis Lippe 565 Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Geistige 

Entwicklung beschult, davon 522 an Förderschulen (92,4 Prozent). 

Die Schülerzahlen an den Förderschulen haben sich seit dem Schuljahr 2018/19 um 12,3 Prozent 

erhöht (+57 Schüler:innen). Im Bereich der allgemeinen Schulen ist bei insgesamt geringen 

Fallzahlen eine rückläufige Tendenz zu erkennen. 

 

Abb.12: Schüler:innen mit Förderschwerpunkt GE nach Förderorten, Kreis Lippe 2018/19 bis 2022/23  

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

 

Im Primarbereich der Förderschulen sind die Schülerzahlen weniger stark gestiegen als in OWL und 

NRW. Dagegen ist der Schülerzahlenzuwachs im Sek I Bereich der Förderschulen im Kreis Lippe mit 

20,8 Prozent überdurchschnittlich hoch. 

Im Bereich der allgemeinen Schulen sind die Schülerzahlen entgegen einem ansteigendem Trend in 

OWL und NRW sowohl im Primar- als auch im Sek-I-Bereich im Kreis Lippe gesunken. 

Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung: 

 Kontinuierlicher Anstieg der Schülerzahlen an den Förderschulen, kleine 
Fallzahlen im Gemeinsamen Lernen 

 Steigende Förderquoten vor allem im Sek-I-Bereich 

 Abnehmende Inklusionsanteile 

 Geringe Inklusionsanteile im Vergleich zu OWL und NRW 
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Die Schülerzahlen der Berufspraxisstufe sind gegenüber dem Schuljahr 2018/19 rückläufig; in den 

vergangenen 4 Schuljahren sind jedoch nur geringe Schwankungen zu beobachten. Auch in OWL und 

NRW sind die Schülerzahlen in der Berufspraxisstufe gesunken. 

Abb.13: Prozentuale Veränderung der Schülerzahlen/ Schüler:innen mit Förderschwerpunkt GE nach 

Schulstufen und Förderorten, Kreis Lippe, OWL und NRW 2018/19 bis 2022/23 

 

 

Tab.8: Schüler:innen mit Förderschwerpunkt ESE im Kreis Lippe, Schuljahr 2018/19 bis 2022/23, Entwicklung 

seit 2018/19 in Prozent 

 

 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

Entw. 
seit 

2018 
in % 

Entw 
in 

OWL 
seit 
2018 
in % 

Entw 
in 

NRW 
seit 
2018 
in % 

Schüler:innen 
an Förder-
schulen 

Primar 141 167 157 169 174 +23,4 32,5 29,0 

Sek I 197 200 221 224 238 +20,8 3,4 5,2 

BP 127 106 108 110 110 -13,4 -11,6 -5,7 

Gesamt* 465 473 486 503 522 +12,3 11,3 12,5 

Schüler:innen 
an 
allgemeinen 
Schulen 

Primar 32 29 31 24 24 -25,0 5,0 -0,3 

Sek I 21 19 18 20 19 -9,5 21,3 33,6 

Gesamt* 53 48 49 44 43 -18,9 13,0 14,8 

Schüler:innen 
mit sonderp. 
Förderbedarf 
Gesamt 

Primar 173 196 188 193 198 +14,5 26,0 21,6 

Sek I 218 219 239 244 257 +17,9 5,2 8,2 

BP 127 106 108 110 110 -13,4 -11,6 -5,7 

Gesamt* 518 521 535 547 565 9,1 11,6 12,8 

Quelle: Amtliche Schulstatistik IT.NRW, BP-Berufspraxisstufe, *ohne Sek II mit BP 
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Förderquoten und Inklusionsanteil 

Die Förderquote im Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung beträgt 1,6 Prozent. Sie ist mit 1,32 

Prozent im Primarbereich etwas geringer als im Sek-I-Bereich mit 1,81 Prozent. 

Ein ansteigender Trend in de Förderquote ist vor allem für den Sek-I-Bereich zu beobachten. 

Die Förderquoten im Kreis Lippe sind vergleichbar mit denen in OWL und liegen leicht über den 

Werten in NRW. 

 

Jede:r zehnte Schüler:in mit Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung wird im Kreis Lippe in einer 

allgemeinen Schule beschult. Im Primarbereich sind es 12,1 Prozent und im Sek-I-Bereich 5,2 

Prozent. 

Der Inklusionsanteil ist insgesamt rückläufig, besonders auffallend ist der Rückgang im 

Primarbereich. 

Verglichen mit OWL und NRW ist der Inklusionsanteil im Kreis Lippe geringer, dies trifft vor allem 

für den Primarbereich zu. 

 

Tab.9:  Förderquoten und Inklusionsanteil im Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung nach Schulstufen im 

Kreis Lippe 2018/2019 bis 2022/23, OWL und NRW 2021/22 

  2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 OWL 
2021/22 

NRW 
2021/22 

Förderquote 

Primar 1,25 1,39 1,33 1,35 1,32 1,3 1,3 

Sek I 1,70 1,63 1,74 1,78 1,81 1,8 1,6 

Gesamt* 1,51 1,53 1,57 1,60 1,60 1,6 1,5 

Inklusions- 
anteil 

Primar 18,5 14,8 16,5 12,4 12,1 16,2 19,6 

Sek I 6,1 5,8 5,2 5,6 5,2 7,7 10,0 

Gesamt* 10,2 9,2 9,2 8,0 7,6 10,5 13,5 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW (*ohne Sek II, einschließlich Berufspraxisstufe) 

 

5.2.2 Zusammenfassende Einschätzung aus dem Expert:innenworkshop 

Förderquote 

Der Anstieg der Förderquoten ist durch eine bessere medizinische Versorgung sowie die Entwicklung 

der Bevölkerungsstruktur mit vermehrter Zuwanderung begründet. Die derzeitigen Diagnose-

verfahren scheinen vor dem Hintergrund des vermehrten Zuzugs nicht mehr ausreichend zuverlässig 

zur Identifizierung von Förderbedarfen bei Schüler:innen mit sprachlichen Defiziten. Zudem hat 

nach Beobachtung der Lehrkräfte die Schließung der Förderschulen Lernen zu einem Anstieg der 

Schülerzahlen mit Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung geführt. Gerade am Übergang in die 

Sekundarstufe I kommt es häufiger zum Wechsel in den Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung. 

Förderort 

Die hohe Förderschulquote wird damit begründet, dass die Förderschule den besonderen 

Anforderungen im GE-Bereich an eine Schule als Schul- und Lebensort besser gerecht wird. Eltern 

wünschen häufig die Förderschule als Förderort. Die personelle Ausstattung, die Räumlichkeiten 

(z.B. auch mit Pflegemöglichketen) und damit die individuelle Betreuung und Förderung wird an 

Förderschulen besser eingeschätzt. Da die Förderschulen als Ganztagsschulen geführt werden, sind 

sie zudem attraktiver für Eltern. Die weiterführenden Schulen werden als zu große Systeme für 

Schüler:innen mit geistiger Behinderung eingeschätzt. Eine soziale Teilhaben sei über die peer-

groups an Förderschulen besser möglich. Zudem fehlen Angebote an den Berufskollegs für ältere 

Schüler:innen, so dass die Förderschule mit späterem Übergang in die Berufspraxisstufe vorgezogen 
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wird. Insgesamt werden die Rahmenbedingungen für die Beschulungen von Schüler:innen mit 

Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung im Gemeinsamen Lernen als unzureichend beschrieben. 

Einschätzung zur weiteren Entwicklung 

Für die Entwicklung der Schülerzahlen gehen die Expert:innen aufgrund der Ausgangsbedingungen 

von weiter steigenden Schülerzahlen aus. Die Steigerung des Inklusionsanteils halten sie für möglich, 

dies würde aber ein bedarfsgerechtes allgemeines Schulsystem voraussetzen. 

 

5.2.3 Prognoseszenarien zur zukünftigen Entwicklung 

 

Prognose I 

Die Prognose I berücksichtigt die demografische Entwicklung und schreibt für den 

Förderschwerpunkt GE eine mittlere Förderquote der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 von 1,33 

Prozent im Primarbereich und von 1,77 Prozent für den Sekundarbereich I fort. Der mittlere 

Inklusionsanteil der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 von 13,7 Prozent im Primarbereich und 5,3 

Prozent im Sek-I-Bereich wird ebenfalls fortgeschrieben. 

Die Ergebnisse für den Primarbereich zeigen (s. Abb.14, Tab.10), dass die Schülerzahl demografisch 

bedingt bis zum Schuljahr 2025/26 auf 216 leicht ansteigt und anschließend weitestgehend konstant 

bleibt. Unter der Annahme eines kontant bleibenden Inklusionsanteils müssten 2028/29 213 

Schüler:innen mit Förderschwerpunkt GE mit Schulplätzen im Kreis Lippe versorgt werden, davon 

184 an Förderschulen. 

Im Bereich der Sekundarstufe I wird im Prognoseszenario I ein leichter Aufwuchs der Schülerzahlen 

bis 2028/29 auf 383 prognostiziert. Mit Berücksichtigung der mittleren Förderquote der letzten 3 

Jahre wird allerdings erst 2026/27 die Schülerzahl des Jahres 2022/23 erreicht. 

Prognose II 

Die Prognose II berücksichtigt die demografische Entwicklung und schreibt für den 

Förderschwerpunkt GE die Förderquote des Schuljahres 2022/23 von 1,32 Prozent im 

Primarbereich und von 1,81 Prozent für den Sekundarbereich I fort. Der Inklusionsanteil des 

Schuljahres 2022/23 von 12,1 Prozent im Primarbereich und 5,2 Prozent im Sek-I-Bereich wird für 

die Prognosejahre angelegt. 

Für den Primarbereich ergibt sich daraus ein moderater Aufwuchs der Schülerzahlen auf 211 bis zum 

Schuljahr 2028/29 (23 mehr als 2022/23). 182 Schüler:innen müssten unter Berücksichtigung des 

Inklusionsanteils des Jahres 2022/23 an Förderschulen versorgt werden. 

Im Sek-I Bereich werden bei gleichbleibender Förderquote des Jahres 2022/23 relativ stabile 

Schülerzahlen bis 2026/27 vorhergesagt, anschließend steigen die Schülerzahlen auf 390 
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Schüler:innen bis zum Schuljahr 2028/29 (23 mehr als 2022/23). Davon entfallen 370 auf  den 

Förderort Förderschule. 

Prognose III 

Neben der demografischen Entwicklung wird in die Prognose III aufgrund der Expert:innenein-

schätzungen eine weiter steigende Anzahl von Schüler:innen im Förderschwerpunkt GE 

eingerechnet. Für die Prognose III wird daher sowohl für den Primarbereich als auch für den 

Sekundarbereich I die mittlere Veränderung der Förderquote zwischen 2020/21 und 2022/23 jährlich 

aufgeschlagen. Im Primarbereich war die Dynamik der Vorjahre vergleichsweise gering und 

entspricht einem Wert von 0,005 Prozentpunkten. Daraus ergibt sich eine Förderquote im 

Primarbereich im Jahr 2028/29 von 1,35. Im Sek-I-Bereich liegt im Schuljahr 2028/29 bei einem 

jährlichen Aufschlag von 0,024 Prozentpunkten eine Förderquote von 1,95 zugrunde. 

Im Primarbereich weicht dieses Szenario nicht wesentlich von den Ergebnissen der Prognosen I und II 

ab. Die Schülerzahlen steigen bis zum Schuljahr 2026/27 auf 216 Schüler:innen an und bleiben 

danach konstant. Ohne Veränderung des Inklusionsanteils ergibt sich bis zum Ende des 

Prognosezeitraums ein Bedarf an 187 Förderschulplätzten. 

Die Schülerzahlen im Sekundarbereich I steigen unter der Annahme einer weiter steigenden 

Förderquote bis auf 421 Schüler:innnen bis zum Schuljahr 2028/29. Das sind 54 mehr als im 

Schuljahr 2022/23. Der Bedarf an Förderschulplätzen läge dann kreisweit bei 399. 

Abschließende Einschätzung 

Im Primarbereich liegen die Prognoseszenarien eng beieinander. Aufgrund des demografischen 

Effekts bei weitestgehend stabilen Schülerzahlen ist daher von einem moderaten Anstieg der 

Schülerzahlen in den kommenden 5 Jahren auszugehen. 

Im Sekundarbereich I ist demografisch bedingt ebenfalls von einem Anstieg der Schülerzahlen 

auszugehen. Die tatsächliche Entwicklung ist von der Dynamik der Entwicklung der Förderquoten 

abhängig. Wenn diese Entwicklung ungebremst weiter so verläuft wie in den letzten 3 Schuljahren, 

so wächst der Druck auf die Förderschulen GE mit einem zusätzlichen Platzbedarf von rund 50 

Schulplätzen allein im Sek-I-Bereich.  
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Abb.14: Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt GE nach Prognoseszenarien bis 2028/29 

 

Tab. 10: Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt GE nach Prognoseszenarien bis 2028/29 
Prognose I (demografische Entwicklung mit mittlerer Förderquote und mittlerem Inklusionsanteil von 2020 bis 
2022) 

  2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 205 210 214 216 215 213 

Förderschule 180 184 188 190 189 188 

GU 25 25 26 26 26 26 

SekI 359 361 362 367 374 383 

Förderschule mit BP 341 342 342 347 354 362 

GU 19 19 19 20 20 20 

Prognose II (demografische Entwicklung mit Förderquote und Inklusionsanteil von 2022)  

  2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 203 207 212 213 212 211 

Förderschule 175 179 183 184 183 182 

GU 28 28 29 29 29 29 

SekI 366 368 369 374 381 390 

Förderschule mit BP 347 349 350 355 361 370 

GU 19 19 19 19 20 20 

Prognose III (demografische Entwicklung mit Förderquote von 2022 + dynamische Anpassung) 

  2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 203 209 214 216 216 216 

Förderschule 176 180 185 187 187 186 

GU 28 29 29 30 30 29 

SekI 371 378 383 394 406 421 

Förderschule mit BP 351 358 363 373 384 399 

GU 20 20 20 21 22 22 

Quelle: Eigene Berechnungen  



31 
 

5.3 Schüler:innen mit dem Förderschwerpunkt Sprache 

5.3.1 Ausgangssituation 

Im Förderschwerpunkt Sprache werden im Schuljahr 2022/23 insgesamt 295 Schüler:innen beschult, 

davon 158 an Förderschulen. 

Für die Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt Sprache ist keine eindeutige Tendenz 

ablesbar. Dies gilt vor allem für die Schülerzahlen an den Förderschulen. Im Bereich der 

allgemeinen Schulen, sind die Schülerzahlen gegenüber dem Schuljahr 2018/19 gestiegen, zuletzt, 

aber wieder leicht gesunken.  

 

Abb.15: Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Sprache nach Förderorten, Kreis Lippe 2018/19 bis 2022/23  

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

 

Auch mit Blick auf die Schulstufen und die Förderorte müssen die jährlichen Schwankungen der 

Schülerzahlen beachtet werden (vgl. Tab.11). 

Ein Vergleich von zwei einzelnen Schuljahren (vgl. Abb.16) kann hier zu Fehleinschätzungen von 

Entwicklungstrends führen. Außerdem ist zu beachten, dass im Förderschwerpunkt Sprache die 

Fallzahlen insbesondere im Sek-I-Bereich der Förderschulen sehr gering sind. 

  

Förderschwerpunkt Sprache: 

 Keine eindeutige Tendenz für die Entwicklung der Schülerzahlen, jährliche 
Schwankungen, geringe Fallzahlen in der Sek-I 

 Unterdurchschnittliche Förderquoten im Vergleich zu OWL und NRW 
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Abb.16: Prozentuale Veränderung der Schülerzahlen/ Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Sprache nach 

Schulstufen und Förderorten, Kreis Lippe, OWL und NRW 2018/19 bis 2022/23 

 

Tab.11: Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Sprache im Kreis Lippe, Schuljahr 2018/19 bis 2022/23, 

Entwicklung seit 2018/19 in Prozent 

 

 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

Entw. 
seit 
2018 
in % 

Entw 
in 

OWL 
seit 
2018 
in % 

Entw 
in 

NRW 
seit 
2018 
in % 

Schüler:innen 
an Förder-
schulen 

Primar 151 137 139 143 156 3,3 15,0 9,8 

Sek I 13 15 22  2 -84,6 6,1 9,6 

Gesamt 164 152 161 143 158 -3,7 13,7 9,7 

Schüler:innen 
an 
allgemeinen 
Schulen 

Primar 47 59 70 63 55 17,0 30,2 12,9 

Sek I 61 69 78 79 81 32,8 17,1 15,6 

Gesamt 108 128 148 142 137 26,9 23,1 14,5 

Schüler:innen 
mit sonderp. 
Förderbedarf 
Gesamt 

Primar 198 196 209 206 211 6,6 19,1 10,8 

Sek I 74 84 100 79 83 12,2 14,0 13,7 

Gesamt 272 280 309 285 295 8,5 17,5 11,9 

Quelle: Amtliche Schulstatistik IT.NRW  
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Förderquoten und Inklusionsanteil/ Förderschwerpunkt Sprache 

Die Förderquote im Förderschwerpunkt Sprache beträgt im Schuljahr 2022/23 im Kreis Lippe 0,83 

Prozent. Im Primarbereich liegt die Förderquote bei 1,41 und im Sek-I-Bereich bei 0,41.  

Nach ansteigendem Trend bis zum Schuljahr 2020/21 sind die Förderquoten in den folgenden beiden 

Schuljahren gesunken. 

Die Förderquoten im Förderschwerpunkt Sprache sind verglichen mit OWL und NRW 

unterdurchschnittlich hoch. Weisen im Kreis Lippe  im Schuljahr 2021/22 1,44 Prozent der 

Schüler:innen einen sonderpädagogischen Förderbedarf im Förderschwerpunkt Sprache auf, so sind 

es in OWL 1,8 Prozent und in NRW 1,9 Prozent. 

Im Primarbereich werden im Schuljahr 2022/23 rund ein Viertel der Schüler:innen inklusiv 

unterrichtet. Im Bereich der Sekundarstufe I liegt der Inklusionsanteil im Beobachtungszeitraum mit 

jährlichen Schwankungen bei zum Teil sehr kleinen Fallzahlen an den allgemeinen Schulen zwischen 

78 und 100 Prozent. 

Im Zeitverlauf zeigt sich im Primarbereich, dass nach ansteigendem Trend bis zum Schuljahr 

2020/21 der Inklusionsanteil in den beiden Folgejahren gesunken ist. 

Der Inklusionsanteil im Primarbereich im Schuljahr 2021/22 liegt etwas über dem Referenzwert in 

OWL und leicht unter dem in NRW. 

 

Tab.12: Förderquoten und Inklusionsanteil im Förderschwerpunkt Sprache nach Schulstufen im Kreis Lippe 

2018/2019 bis 2022/23, OWL und NRW 2021/22 

 
 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

OWL 
2021/22 

NRW 
2021/22 

Förderquote 

Primar 1,43 1,39 1,48 1,44 1,41 1,8 1,9 

Sek I 0,37 0,42 0,50 0,40 0,41 0,5 0,9 

Gesamt* 0,80 0,82 0,90 0,83 0,83 1,1 1,3 

Inklusions- 
anteil 

Primar 23,7 30,1 33,5 30,6 26,1 29,3 31,6 

Sek I 82,4 82,1 78,0 100,0 97,6 73,1 67,6 

Gesamt* 39,7 45,7 47,9 49,8 46,4 41,9 45,5 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW  (*ohne Sek II) 

 

5.3.2 Prognoseszenarien zur zukünftigen Entwicklung 

Für den Förderschwerpunkt Sprache hat es keinen Expertenworkshop gegeben, so dass keine 

umfassende Einschätzung zur zukünftigen Entwicklung vorliegt. Rückmeldungen mit Bezug zu diesem 

Förderschwerpunkt zur Vorstellung erster Ergebnisse zur Aussgangssitutation sind aber folgende: 

Möglich ist ein Anstieg der Schülerzahlen durch die Entwicklungen im Förderschwerpunkt Lernen. 

Die Vorrangigkeitsentscheidung zwischen den Förderschwerpunkten Lernen und Sprache ist 

schwierig. Im Förderschwerpunkt Sprache konnten in der Vergangenheit viele Schüler:innen in das 

allgemeine Schulsystem zurückgeschult werden. Es wird der Eindruck geäußert, dass die 

Rückschulungsquote gesunken ist. Dieser Eindruck kann leider nicht mit den vorliegenden Daten 

überprüft werden, würde aber steigende Schülerzahlen mit Förderschwerpunkt Sprache im Sek-I-

Bereich bedeuten. 

Die weitere Entwicklung im Förderschwerpunkt Sprache ist auch aufgrund einer fehlenden Tendenz 

aus den letzten Jahren mit jährlich schwankenden Schülerzahlen und Förderquoten schwer 

vorauszusagen. 

Daher werden für den Förderschwerpunkt nur 2 Prognosesvarianten mit der mittleren Förderquote 

der Jahre 2020 bis 2022 (Prognose I) und der letzten Förderquote des Schuljahres 2022/23 (Prognose 

II) vorgestellt. 
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Prognose I 

Die Prognose I berücksichtigt die demografische Entwicklung und schreibt für den 

Förderschwerpunkt Sprache eine mittlere Förderquote der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 von 

1,44 Prozent im Primarbereich und von 0,43 Prozent für den Sekundarbereich I fort. Der mittlere 

Inklusionsanteil der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 von 30 Prozent im Primarbereich und 91,8 

Prozent im Sek-I-Bereich wird ebenfalls fortgeschrieben. 

Die Ergebnisse für den Primarbereich zeigen (vgl. Abb. 17 und Tab. 13), dass die Schülerzahl 

demografisch bedingt bis zum Schuljahr 2025/26 auf 234 moderat ansteigt und anschließend wieder 

leicht zurückgeht. Unter der Annahme eines kontant bleibenden Inklusionsanteils müssten 2028/29 

231 Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Sprache mit Schulplätzen im Kreis Lippe versorgt werden, 

davon 162 an Förderschulen. 

Im Bereich der Sekundarstufe I wird im Prognoseszenario I ein leichter Aufwuchs der Schülerzahlen 

bis 2028/29 auf 94 prognostiziert, davon 87 im Gemeinsamen Lernen.  

Prognose II 

Die Ergebnisse der zweiten Prognosevariante weichen leicht nach unten von Prognosevariante I ab, 

da die Förderquote des Jahres 2022/23 geringer war als das Mittel der drei Vorjahre. Für den 

Primarbereich ergibt sich demografisch bedingt ein geringer Anstieg der Schülerzahlen auf 225, im 

Sekundarbereich I auf 89 Schüler:innen. 

Aufgrund des geringeren Inklusionsanteils im Schuljahr 2022/23 gegenüber den Vorjahren ergibt sich 

allerdings bei dieser Fortschreibung ein leicht höherer Bedarf an Förderschulplätzen im 

Primarbereich (166 im Schuljahr 2028/29). Das Gegenteil gilt für den Sek-I-Bereich: Aufgrund einer 

höheren Inklusionsquote im Schuljahr 2022/23 liegt die Schülerzahl an Förderschulen unter der in 

Prognosevariante I. 

Abschließende Einschätzung 

Demografisch bedingt muss ausgehend vom Status-Quo der Förderquoten von leicht steigenden 

Schülerzahlen im Förderschwerpunkt Sprache ausgegangen werden. Der Bedarf an 

Förderschulplätzen ist im Primarbereich in hohem Maße von der Wahl des Förderortes und der 

Entwicklung des Inklusionsanteils abhängig. Die Beschulung von Sek-I- Schüler:innen mit 

Förderschwerpunkt Sprache findet weit überwiegend im Rahmen des Gemeinsamen Lernens statt. 
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Abb.17: Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt Sprache nach Prognoseszenarien bis 2028/29 

 

 

Tab.13: Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt Sprache nach Prognoseszenarien bis 2028/29 

Prognose I (demografische Entwicklung mit mittlerer Förderquote und mittlerem Inklusionsanteil 
von 2020 bis 2022) 
 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 222 227 232 234 233 231 

Förderschule 155 159 162 163 163 162 

GU 67 68 70 70 70 69 

SekI 89 89 89 91 92 94 

Förderschule 7 7 7 7 8 8 

GU 81 82 82 83 85 87 

       

Prognose II (demografische Entwicklung mit Förderquote und Inklusionsanteil von 
2022) 

 

 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 216 221 226 227 226 225 

Förderschule 160 163 167 168 167 166 

GU 56 58 59 59 59 59 

SekI 83 84 84 85 87 89 

Förderschule 2 2 2 2 2 2 

GU 81 82 82 83 85 87 

Quelle: Eigene Berechnungen  
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5.4 Schüler:innen mit dem Förderschwerpunkt Lernen 

5.4.1 Ausgangssituation 

 

1.317 Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Lernen wurden im Schuljahr 2022/23 im Kreis Lippe 

beschult, davon 602 an Förderschulen (45,7 Prozent). 

Sowohl an den Förderschulen als auch an den allgemeinen Schulen ist ein kontinuierlicher Aufwuchs 

der Schülerzahlen zu beobachten. An den Förderschulen beträgt der Anstieg 30,3 Prozent an den 

allgemeinen Schulen 23,3 Prozent.  

Der Aufwuchs der Schülerzahlen ist im Förderschwerpunkt Lernen mit 26,4 Prozent im Verlauf der 

letzten 5 Schuljahre höher als in OWL (+18,9 Prozent) und NRW (+19,6 Prozent).  

Abb.18: Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Lernen nach Förderorten, Kreis Lippe 2018/19 bis 2022/23  

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

Auffallend hoch sind die Schülerzahlenzuwächse im Primarbereich der Förderschulen. Die Anzahl der 

Schüler:innen hat sich hier von 57 im Schuljahr 2018/19 auf 131 im Schuljahr 2022/23 erhöht. Dies 

entspricht einer Steigerungsrate von 129,8 Prozent (vgl. Abb.19). 

An den allgemeinen Schulen der Sekundarstufe I ist die Anzahl der Schüler:innen mit 

Förderschwerpunkt Lernen im Verlauf der letzten 5 Schuljahre um rund ein Drittel gestiegen. 

  

Förderschwerpunkt Lernen: 

 Kontinuierlicher Aufwuchs der Schülerzahlen an beiden Förderorten, 
höherer Anstieg als in OWL und NRW 

 Überdurchschnittliche Förderquoten 

 Kontinuierlicher Anstieg der Förderquoten 
 Inklusionsanteil im Primarbereich gesunken 
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Abb.19: Prozentuale Veränderung der Schülerzahlen/ Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Lernen nach 

Schulstufen und Förderorten, Kreis Lippe, OWL und NRW 2018/19 bis 2022/23 

 

 

Tab.14: Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Lernen im Kreis Lippe, Schuljahr 2018/19 bis 2022/23, 

Entwicklung seit 2018/19 in Prozent 

 

 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

Entw. 
seit 

2018 
in % 

Entw 
in 

OWL 
seit 
2018 
in % 

Entw 
in 

NRW 
seit 
2018 
in % 

Schüler:innen 
an Förder-
schulen 

Primar 57 102 110 111 131 +129,8 +62,3 +16,5 

Sek I 405 411 450 473 471 +16,3 +2,9 +6,6 

Gesamt 462 513 560 584 602 +30,3 +11,2 +8,4 

Schüler:innen 
an 
allgemeinen 
Schulen 

Primar 198 178 166 196 204 +3,0 +18,3 +14,4 

Sek I 382 426 486 505 511 +33,8 +26,4 +31,6 

Gesamt 580 604 652 701 715 +23,3 +24,1 +26,6 

Schüler:innen 
mit sonderp. 
Förderbedarf 
Gesamt 

Primar 255 280 276 307 335 +31,4 +29,0 +14,9 

Sek I 787 837 936 978 982 +24,8 +15,8 +21,2 

Gesamt 1.042 1.117 1.212 1.285 1.317 +26,4 +18,9 +19,6 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW  
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Förderquoten und Inklusionsanteil 

3,7 Prozent der lippischen Schüler:innen weisen im Schuljahr 2022/23 einen Förderbedarf im 

Förderschwerpunkt Lernen auf. Im Sek-I-Bereich ist die Förderquote mit 4,9 Prozent mehr als 

doppelt so hoch wie im Primarbereich mit 2,2 Prozent (vgl. Tab.15). 

Die Förderquoten weisen bis zum Schuljahr 2021/22 eine deutlich ansteigende Tendenz auf. 

Verglichen mit dem Land sind die Förderquoten im Förderschwerpunkt Lernen im Kreis Lippe 

überdurchschnittlich hoch. 

Von den Schüler:innen mit Förderbedarf im Förderschwerpunkt Lernen werden im Schuljahr 2022/23 

mit 54,6 Prozent mehr als die Hälfte in allgemeinen Schulen inklusiv unterrichtet. Im Primarbereich 

beträgt der Inklusionsanteil 60,9 Prozent und im Bereich der Sek-I 52 Prozent. 

Im Zeitverlauf ist der Inklusionsanteil im Primarbereich auffallend rückläufig. Im Sek-I-Bereich hat 

sich der Inklusionsanteil geringfügig erhöht. 

Im Vergleich zu OWL und NRW ist der Inklusionsanteil im Kreis Lippe geringer, dies gilt sowohl für 

die Primarstufe als auch für die Sekundarstufe I  

 

Tab.15: Förderquoten und Inklusionsanteil im Förderschwerpunkt Lernen nach Schulstufen im Kreis Lippe 

2018/2019 bis 2022/23, OWL und NRW 2021/22 

  2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 OWL 
2021/22 

NRW 
2021/22 

Förderquote 

Primar 1,84 1,98 1,96 2,15 2,23 1,77 1,6 

Sek I 3,91 4,23 4,71 4,94 4,87 3,8 3,8 

Gesamt* 3,05 3,27 3,55 3,75 3,72 2,9 2,9 

Inklusions- 
anteil 

Primar 77,6 63,6 60,1 63,8 60,9 68,0 71,8 

Sek I 48,5 50,9 51,9 51,6 52,0 60,0 61,5 

Gesamt* 55,7 54,1 53,8 54,6 54,3 61,9 64,0 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW  (*ohne Sek II) 

 

5.4.2 Zusammenfassende Einschätzung aus dem Expert:innenworkshop 

Förderquote 

Nach Einschätzung der Lehrkräfte haben sich die schulischen Vorläuferfähigkeiten beim 

Schuleintritt deutlich verschlechtert. Diese Defizite können in den Grundschulen schwer aufgeholt 

werden. Kinder die keine Kita besucht haben, weisen oft deutliche Nachteile auf. Durch den 

eingeschränkten Kita- und Schulbetrieb während der Corona-Pandemie ist es verstärkt zu 

Entwicklungsverzögerungen gekommen. Auch psychische Belastungen beeinträchtigen den 

Lernerfolg. Die sprachlichen Voraussetzungen von zugewanderten Kindern sind oft ungenügend und 

beeinflussen die Lernentwicklung in anderen Lernbereichen. In der Sekundarstufe I führt eine 

mangelnde Alphabetisierung von zugewanderten Schüler:innen zu gravierenden Nachteilen, die oft 

in einen sonderpädagogischen Förderbedarf münden.  

Die Förderquote hat sich vor dem Hintergrund der Gesamtentwicklung auch aufgrund 

unzureichender und passgenauer Fördermöglichkeiten und fehlender außerschulischer 

Fördermöglichkeiten vor Feststellung eines sonderpädagogischen Förderbedarfs erhöht. Außerdem 

ist von einer „Dunkelziffer“ nicht diagnostizierter Förderkinder auszugehen.  

Zudem wird der Verdacht geäußert, dass sich die Durchlässigkeit in das allgemeine Schulsystem 

verschlechtert habe und die Rückschulungsquote gesunken sei2. 

                                                           
2 Dies kann leider aufgrund fehlender Verlaufsdaten in der Schulstatistik nicht belegt werden. 
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Auch die diagnostischen Möglichkeiten und ein „geschärfter Blick“ erhöht nach der Einschätzung 

der Expert:innen die Förderquote. 

Die auffallend hohen Förderquoten im Vergleich zu OWL und NRW sind auch durch die vorhandenen 

Angebote beeinflusst. Im Kreis Lippe gibt es vergleichsweise viele Förderschulen im 

Förderschwerpunkt Lernen. 

Förderort 

Der Förderort im Förderschwerpunkt Lernen wird von verschiedenen Faktoren beeinflusst. Dazu 

zählt der Elternwille der vom Bildungsstatus von eigenen Erfahrungen, Erfahrungen anderer oder 

von der Entfernung des jeweils möglichen Schulorts beeinflusst wird. Auch die Kompetenzen und 

Verhaltenseigenschaften des Kindes spielen eine Rolle. 

Die wahrgenommenen Bedingungen im Gemeinsamen Lernen (Image, Ruf der Schule) aber auch 

die tatsächlichen Möglichkeiten der Systeme vor Ort (Klassengrößen, Förderkinder je Klasse, 

Erfahrung der Lehrkräfte) werden als Einflussfaktoren genannt. 

Zudem beeinflussen die Kapazitäten an den Förderschulen den Förderort. 

Einschätzung zur weiteren Entwicklung 

Es wird davon ausgegangen, dass die Förderquote im Förderschwerpunkt Lernen aufgrund der oben 

beschriebenen Ausgangslage weiter steigt. Außerdem wird von der Mehrheit der Expert:innen von 

einem steigenden Inklusionsanteil aufgrund der erschöpften Kapazitäten an den Förderschulen 

ausgegangen. 

 

5.4.3 Prognoseszenarien zur zukünftigen Entwicklung 

 

Prognose I 

Die Prognose I berücksichtigt die demografische Entwicklung und schreibt für den 

Förderschwerpunkt Lernen eine mittlere Förderquote der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 von 

2,11 Prozent im Primarbereich und von 4,83 Prozent für den Sekundarbereich I fort. Der mittlere 

Inklusionsanteil der Schuljahre 2020/21 bis 2022/23 von 61,6 Prozent im Primarbereich und 51,9 

Prozent im Sek-I-Bereich wird ebenfalls fortgeschrieben. 

Die Ergebnisse für den Primarbereich zeigen (s. Abb.20, Tab.16), dass bei mittlerer Förderquote der 

Jahre 2020 bis 2022 die Schülerzahl der ersten beiden Prognosejahre zuächst unter der des Jahres 

2022/23 und bis 2028/29 nur leicht über dem Ausgangsjahr liegt. Unter der Annahme eines kontant 

bleibenden Inklusionsanteils der letzten 3 Jahre müssen 2028/29 338 Schüler:innen mit 

Förderschwerpunkt Lernen mit Schulplätzen im Kreis Lippe versorgt werden, davon 130 an 

Förderschulen. 
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mittleren Förderquote 
der Jahre 2020 bis 2022
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Sek: 4,83%

mittlerer Inklusionsanteil 
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Sek I: 51,9%
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Im Bereich der Sekundarstufe I schließt die prognostizierte Schülerzahl im Beobachtungszeitraum an 

die des Ausgangsjahrs 2022/23 an und steigt dann demografisch bedingt kontinuierlich auf 1.044 an. 

Dies entspricht einem Zuwachs von 62 Schüler:innen. 502 Schulplätze werden bei konstanter 

mittlerer Förderquote der Jahre 2020 bis 2022 an Förderschulen benötigt.  

Prognose II 

Die Prognose II berücksichtigt die demografische Entwicklung und schreibt für den 

Förderschwerpunkt Lernen die Förderquote des Schuljahres 2022/23 von 2,23 Prozent im 

Primarbereich und von 4,87 Prozent für den Sekundarbereich I fort. Der Inklusionsanteil des 

Schuljahres 2022/23 von 60,9 Prozent im Primarbereich und 52,0 Prozent im Sek-I-Bereich wird für 

die Verteilung der Förderschüler:innen auf die Förderorte eingerechnet. 

Im Primarbereich liegen die Ergebnisse dieses Prognoseszenarios nur leicht über den Ergebnissen aus 

Variante I.  bis zum Ende des Prognosezeitraums wird ein Anstieg der Schülerzahlen auf 357 

erreicht. Dies entspricht einem Zuwachs von 22 Schüler:innen. Auf die Förderschulen entfallen 140 

Schüler:innen. 

Im Sek-I Bereich wird vergleichbar zu Prognose I ein Anstieg der Schülerzahlen auf 1.050 

prognostiziert. Bei gleichbleibender Förderquote des Jahres 2022/23 werden relativ stabile 

Schülerzahlen bis 2026/27 vorhergesagt, anschließend ein moderater Schülerzahlenanstieg auf 437 

Schüler:innen angenommen. Bei einem leicht höheren Inklusionsanteil entspricht der Bedarf an 

Förderschulplätzen (504) in etwa dem Wert aus Prognose I (s.o.). 

Prognose III 

Neben der demografischen Entwicklung wird in Prognose III aufgrund der Expert:innenein-

schätzungen eine weiter steigende Anzahl von Schüler:innen im Förderschwerpunkt Lernen 

eingerechnet und der Trend der letzten 3 Schuljahre in einer dynamischen Anpassung der Förder-

quote berücksichtigt. Im Primarbereich beträgt die mittlere Veränderung einem Wert von 0,09 

Prozentpunkten. Daraus ergibt sich eine Förderquote im Primarbereich im Jahr 2028/29 von 2,78. 

Im Sek-I-Bereich liegt im Schuljahr 2028/29 bei einem jährlichen Aufschlag von 0,05 Prozentpunkten 

eine Förderquote von 5,18 zugrunde. 

Im Ergebnis bedeutet dies für den Primarbereich, dass die Anzahl der zu versorgenden Schüler:innen 

mit Förderschwerpunkt Lernen bis zum Schuljahr 2028/29 auf 444 steigt. Das sind 109 Schüler:innen 

mehr als im Schuljahr 2022/23. Bei gleichbleibendem Inklusionsanteil würde dies einen Bedarf an 

rund 170 Förderschulplätzen im Primarbereich und 274 Schulplätzen im Gemeinsamen Lernen 

bedeuten.  

Für den Sekundarbereich I wird unter den Annahmen der Prognosevariante III ebenfalls ein 

deutlicher Aufwuchs der Schülerzahlen prognostiziert. Im Schuljahr 2028/29 müssten demnach 1.117 

Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Lernen im Bereich der Sekundarstufe I versorgt werden. Das 

sind 135 mehr als noch 2022/23. Der Bedarf an Förderschulplätzen würde kreisweit auf 538 (+67), 

der an allgemeinen Schulen auf 579 (+68) steigen. Der Inklusionsanteil entspricht in dieser Prognose 

dem mittleren Wert der Jahre 2020 bis 2022. Auch im Förderschwerpunkt Lernen können mangelnde 

Kapazitäten an den Förderschulen zu einer stärkeren Verlagerung in das Gemeinsame Lernen 

führen. 

Abschließende Einschätzung 

Für den Primarbereich erscheint eine Entwicklung zwischen den Prognoseszenarien II und III 

wahrscheinlich, wenn es gelingt die Dynamik der Entwicklung der Förderquoten zu begrenzen. 

Gleiches gilt für den Sekundarbereich I. Allein mit dem demografisch bedingten Platzbedarf wächst 

der Druck auf die Systeme weiter und steigert sich mit einem weiteren Anstieg der Förderquote. 
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Abb.20: Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt Lernen nach Prognoseszenarien bis 2028/29 

 

Tab.16: Entwicklung der Schülerzahlen im Förderschwerpunkt Lernen nach Prognoseszenarien bis 2028/29 

Prognose I (demografische Entwicklung mit mittlerer Förderquote und mittlerem Inklusionsanteil von 2020 bis 
2022) 
 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 325 332 340 342 340 338 

Förderschule 125 127 130 131 131 130 

GU 200 205 209 211 210 208 

SekI 980 984 986 1.000 1.019 1.044 

Förderschule 472 474 475 481 490 502 

GU 508 511 511 519 528 541 

Prognose II (demografische Entwicklung mit Förderquote und Inklusionsanteil von 2022)  

 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 343 351 358 361 359 357 

Förderschule 134 137 140 141 140 140 

GU 209 214 218 220 219 217 

SekI 986 990 992 1.006 1.025 1.050 

Förderschule 473 475 476 482 491 504 

GU 513 515 516 523 533 546 

Prognose III (demografische Entwicklung mit Förderquote von 2022 + dynamische Anpassung) 

 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 

Primar 357 379 402 420 433 444 

Förderschule 137 146 154 161 166 170 

GU 220 234 248 259 267 274 

SekI 996 1.011 1.024 1.049 1.079 1.117 

Förderschule 479 487 493 505 520 538 

GU 517 524 531 544 560 579 

Quelle: Eigene Berechnungen 
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5.4.4 Analyseschwerpunkt Förderschulen Lernen  

Ausgangssituation 

Für die Förderschulen mit Förderschwerpunkt Lernen ergibt sich durch die Struktur der kommunalen 

Trägerschaft ein besonderer Analyseschwerpunkt. Im Kreis Lippe gibt es derzeit 4 

Förderschulstandorte mit Förderschwerpunkt Lernen: 

 Erich-Kästner Schule in Bad Salzuflen (nur Sek I) in Trägerschaft der Stadt Bad Salzuflen,  

 Albert-Schweitzer-Schule in Lage-Hagen in Trägerschaft der Stadt Lage 

 Gustav-Heinemann-Schule in Detmold in Trägerschaft der Stadt Detmold 

 Pestalozzischule in Blomberg als Verbundschule mit den beiden Förderschwerpunkten 
Lernen und Sprache (Sprache nur Primarbereich) in Trägerschaft eines Schulverbandes 
bestehend aus dem Kreis Lippe und den Städten Blomberg, Lügde und Schieder-
Schwalenberg3.  

Im Verlauf der letzten 10 Schuljahre sind im Kreis Lippe insgesamt 5 Förderschulen mit 

Förderschwerpunkt Lernen in Kalletal, in Extertal, in Lemgo, in Oerlinghausen und in Horn-Bad 

Meinberg geschlossen worden. 

Die Schülerzahlen an den Förderschulen Lernen sind im Verlauf der letzten  5 Schuljahre um 30,3 

Prozent von 462 Schüler:innen auf 602 Schüler:innen gestiegen. Mit Blick auf die einzelnen 

Standorte4 wird deutlich, dass die Entwicklung an den Standorten Lage und Blomberg besonders 

dynamisch verläuft (vgl. Tab.17). 

Tab.17: Entwicklung der Schülerzahlen an den Förderschulen Lernen, Kreis Lippe, Schuljahr 2018/19 bis 

2022/23  

Schulname Schulstufe 
Schuljahr 

2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

Erich-Kästner-Schule Bad Salzuflen 

Primar 14 14 21 17 5 

Sek I 63 76 82 89 92 

Gesamt 77 90 103 106 97 

Albert-Schweitzer-Schule Lage 

Primar   27 32 50 

Sek I   110 106 104 

Gesamt   137 138 154 

Gustav-Heinemann-Schule Detmold 

Primar 43 66 26 26 39 

Sek I 246 247 179 181 169 

Gesamt 289 313 205 207 208 

Pestalozzischule Blomberg 

Primar  22 36 36 37 

Sek I 96 88 79 97 106 

Gesamt 96 110 115 133 143 

Gesamt (nur Förderschwerpunkt 
Lernen) 

Primar 57 102 110 111 131 

Sek I 405 411 450 473 471 

Gesamt 462 513 560 584 602 

Nachrichtlich: weitere Förderschwerpunkte an den Förderschulen Lernen 

Erich-Kästner-Schule Bad Salzuflen 
(ESE, GE, KME) 

Primar     1 

Sek I     13 

Pestalozzischule Blomberg (Sprache) 
Primar 52 34 39 36 43 

Sek I 13 15 22   

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

                                                           
3 Der Eigenbetrieb Schulen übernimmt die Kostenträgerschaft für den Förderschwerpunkt Sprache. 
4 Es ist zu beachten, dass die Schulstandorte in Lage und Detmold zwischenzeitlich bis zum Schuljahr 2019/20 

im Verbund geführt wurden. 
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Ein-und Auspendelnde 

Der Anteil der Schüler:innen, die über weite Strecken auch mit kostenintensiven Spezialverkehren 

zu den Schulstandorten pendeln, ist aufgrund der Schließung von Schulstandorten aber auch 

aufgrund von Akzeptanzproblemen des Gemeinsamen Lernens in den letzten Schuljahren deutlich 

gestiegen.  

Karte 5 gibt einen Überblick über die Pendelsituation zu den 4 Schulstandorten. Insgesamt werden 

im Schuljahr 2022/23 602 Schüler:innen an den Förderschulen Lernen unterrichtet (nur 

Förderschwerpunkt Lernen). 222 davon pendeln über die Grenzen des Schulträgers5 zu den 

jeweiligen Schulstandorten ein. Die Einpendlerquote beträgt 36,9 Prozent. 

Aus Tabelle 18 wird deutlich, dass der Einpendleranteil im Primarbereich mit 45,8 Prozent noch 

über dem im Sek-I-Bereich von 34,4 Prozent liegt. Besonders hoch ist der Anteil auswärtiger 

Schüler:innen an der Pestalozzischule mit etwas über 50 Prozent im Primar- wie im Sek-I-Bereich. 

Ähnlich hoch ist der Einpendleranteil im Sek-I-Bereich der Albert-Schweitzer-Schule. Im 

Primarbereich der Albert-Schweitzer-Schulen kommen 34 der 50 Schüler:innen aus auswärtigen 

Kommunen. Dies entspricht einem Einpendleranteil von 68 Prozent. 

 

Karte 5: Wohn- und Schulorte der Schüler:innen an den Förderschulen Lernen (nur Förderschwerpunkt Lernen), 

Schuljahr 2022/23 

 

                                                           
5 Bei der Pestalozzischule umfassen die Schülerträgergrenzen die Stadtgebiete von Blomberg, Lügde und 
Schieder-Schwalenberg, die Schüler:innen die aus Lügde und Schieder-Schwalenberg nach Blomberg zu dieser 
Schule gehen, werden nicht als Pendler gezählt. 
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Tab.18: Schülerinnen an den Förderschulen Lernen und einpendelnde Schüler:innen nach Schulstufen und 

Schulstandorten 

 

Quelle: Amtliche Schulstatistik, IT.NRW 

 

Zukünftige Entwicklung nach Gebietskulissen 

Aus der derzeitigen Situation der Pendlerverflechtungen (s. Karte 5) lassen sich Versorgungsbereiche 

der Förderschulstandorte ableiten (s. Karte 6). Diese Versorgungsbereiche werden zu 

Gebietskulissen für die folgenden Analysen zusammengefasst (s. Karte 6). Damit beschreiben die 

nachfolgenden Analysen Versorgungsbedarfe an Förderschulplätzen für die jeweilige Gebietskulisse 

ausgehend von den Schüler:innen, die hier wohnen. Nicht immer ist die Zuordnung zu den 

Gebietskulissen eindeutig, so richtet sich die Zuordnung danach, wohin die Mehrheit der 

Schüler:innen pendelt.  

Es ergeben sich 3 Gebietskulissen: 

Der Gebietskulisse Nordwestlippe sind die Kommunen Bad Salzuflen, Kalletal, Leopoldshöhe, 

Oerlinghausen, Lage und Lemgo zugeteilt. In dieser Planungskulisse befinden sich die 

Förderschulstandorte der Erich-Kästner-Schule in Bad Salzuflen und der Albert-Schweitzer-Schule in 

Lage.  

Südlippe umfasst als Gebietskulisse die Kommunen Augustdorf, Detmold und Horn-Bad Meinberg. 

Hier ist die Gustav-Heinemann-Schule ansässig. 

Die Gebietskulisse Ostlippe und Schlangen vereint die Kommunen Extertal, Dörentrup, Barntrup, 

Blomberg, Schieder-Schwalenberg, Lügde und Schlangen. Schüler:innen aus Schlangen erreichen 

offenbar über eine bessere Verkehrsanbindung besser den Förderschulstandort in Blomberg als in 

Detmold und sind daher dieser Kulisse zugeteilt. In der Gebietskulisse befindet sich die 

Pestalozzischule in Blomberg. 
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Karte 6: Gebietskulissen für die Prognosen 

 

 

 

 

 

Demografische Entwicklung nach Gebietskulissen 

In Abbildung 21 ist die demografische Entwicklung in den Gebietskulissen dargestellt:  

Demnach wird für Nordwestlippe in der Altersgruppe der 6 bis 10Jährigen nur ein geringes 

Bevölkerungswachstum von 1,3 Prozent bis 2028 prognostiziert. In der  Altersgruppe der 10 bis 

16Jährigen wächst die Bevölkerung um 7,2 Prozent 

In Südlippe ist vor der Bevölkerungszuwachs im Primarbereich den Prognosen zufolge mit 7,9 

Prozent bis 2028 überdurchschnittlich hoch.  Im Altersbereich der Sek-I wird dagegen ein geringerer 

Zuwachs von 4,3 Prozent angenommen. 

In der Gebietskulissen Ostlippe und Schlangen wird von einem Anstieg der Bevölkerungszahlen in der 

Altersgruppe der 6 bis 10Jährigen von 5,4 Prozent und in der Altersgruppe der 10 bis 16Jährigen von 

8,3 Prozent ausgegangen.  
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Abb.21: Demografische Entwicklung nach Altersgruppen und Gebietskulissen 2023 bis 2028 in Prozent  

 

Quelle: Bevölkerungsvorausberechnung, IT.NRW 

 

Prognoseszenarien 

Für die Prognose der zukünftigen Entwicklung wird neben der demografischen Entwicklung in den 

Gebietskulissen die regionalisierte Förderquote und der regionalisierte Inklusionsanteil auf 

Grundlage der Wohnorte der Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf im 

Förderschwerpunkt Lernen zu Grunde gelegt (siehe Tab. 19). 

Auch hier werden drei verschiedene Prognoseszenarien unterschieden. 

 

 

Prognose I 

Die Prognose I berücksichtigt die demografische Entwicklung und schreibt für die Gebietskulissen die 

Förderquote für den Förderschwerpunkt Lernen des Schuljahres 2022/23 fort. Außerdem wird der 

Inklusionsanteil des Schuljahres 2022/23 fortschrieben. 
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Prognose II 

Neben der demografische Entwicklung wird in Prognose II die lippeweite mittlere Veränderung der 

Förderquote der letzten 3 Schuljahre in einer dynamischen Anpassung zu Grunde gelegt. Die 

Förderquote steigt dadurch bis 2028 um 19,6 Prozent im Primarbereich, im Sek-I-Bereich sind es 5,3 

Prozent. Dieser Aufschlag wird für die jeweiligen Gebietskulissen eingerechnet und die so 

angepassten Förderquoten in der Prognose berücksichtigt. Der Inklusionsanteil des Schuljahres 

2022/23 wird fortgeschrieben 

Prognose III 

In Prognose III gelten die Parameter aus Prognose II. Für den Inklusionsanteil wird dem Trend der 

Entwicklung des Inklusionsanteils folgend (vgl. Tab.15) angenommen, dass der Inklusionsanteil im 

Primarbereich weiter um 10 Prozent sinkt, d.h. anteilig mehr Förderkinder in Förderschulen 

unterrichtet werden und der Inklusionsanteil im Sek-I-Bereich um 5 Prozent steigt6.  
 

Tab.19: Kennzahlen für die Prognosen nach Gebietskulissen 

Gebiets-
kulisse 

Schul-
stufe 

Bevölker-
ungsent-

wicklung in % 

Förderquote 
2022 

Inklusions-
anteil 2022 

Förderquote 
dynamisiert 
2028 (+19,6% 
Primar, +5,3 
Prozent Sek I 

gg. 2022) 

Inklusions-
anteil 2028 

(Primar sinkt 
um 10% , Sek I 
steigt um 5% 

gg.2022) 

Nordwest-
lippe 

Primar 1,3 2,4 69,0 2,89 62,1 

Sek I 7,2 4,7 58,5 4,94 61,4 

Südlippe 
Primar 7,9 1,9 56,3 2,29 50,7 

Sek I 4,3 4,2 37,9 4,44 39,8 

Ostlippe 
+Schlangen 

Primar 5,4 2,1 53,5 2,55 48,1 

Sek I 8,3 5,7 50,9 5,99 53,4 

Quelle: Eigene Berechnungen 

Ergebnisse nach Gebietskulissen 

Nordwestlippe 

Für die Gebietskulisse Nordwestlippe ergibt sich im Prognosezeitraum auf der Grundlage der hier 

lebenden Kinder im Primarbereich ein Platzbedarf von bis zu 86 Förderschulplätzen (s. Karte 7, 

Prognose III) bei weiter steigender Förderquote und weiter sinkendem Inklusionsanteil. Im Schuljahr 

2022/23 wurden an den Schulstandorten in Bad Salzuflen und Lage im Primarbereich 55 

Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Lernen unterrichtet. 

Im Sek-I-Bereich gibt es allein aufgrund der demografischen Entwicklung spürbar steigende Schüler-

zahlen. Steigt die Förderquote zusätzlich weiter an, so ergibt sich ein Förderschulplatzbedarf von 

bis zu 234 Plätzen. Werden zukünftig mehr Kinder in allgemeinen Schulen inklusiv unterrichtet, so 

steigt der Platzbedarf weniger stark auf 217. Im Schuljahr 2022/23 wurden an den beiden Schul-

standorten der Gebietskulisse Nordwestlippe 196 Schüler:innen mit Förderschwerpunkt Lernen 

unterrichtet7. 

Südlippe 

In Südlippe ergibt sich auf Grundlage der hier wohnenden Schüler:innen, der bisherigen Pedelbewe-

gungen und unter Berücksichtigung der Prognoseannahmen ein wachsender Schulplatzbedarf sowohl 

im Primar- wie auch im Sek-I-Bereich. Bei weiter steigenden Förderquoten und sinkendem Inklu-

sionsanteil wird ein Anstieg der Schülerzahlen auf bis zu 55 prognostiziert. Im Schuljahr 2022/23 

                                                           
6 Der Inklusionsanteil ist zwischen 2018/19 und 2022/23 im Primarbereich um 21,6 Prozent gesunken. Im Sek-I-
Bereich ist er um 7 Prozent gestiegen. 
7 Hinzu kamen 13 Schüler:innen mit anderen Förderschwerpunkten in der Sek I an der Erich-Kästner-Schule. 
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wurden im Primarbereich an der Gustav-Heinemann-Schule 39 Schüler:innen mit Förderschwerpunkt 

Lernen unterrichtet. 

Im Sek-I-Bereich liegt die prognostizierte Schülerzahl in der Gebietskulisse zwischen 176 und 186, je 

nach Prognoseszenario. Im Schuljahr 2022/23 wurden an der Gustav-Heinemann-Schule 169 

Schüler:innen unterrichtet8. 

Ostlippe und Schlangen  

Für die Gebietskulisse Ostlippe und Schlangen wird bei Fortschreibung des Status-Quo ein leichter 

Anstieg des Förderschulplatzbedarfs im Förderschwerpunkt Lernen prognostiziert. Bei weiter 

steigender Förderquote und dem Trend folgend weiter sinkendem Inklusionsanteil sind im 

Primarbereich Schülerzahlen von bis zu 50 Schüler:innen möglich. Im Schuljahr 2022/23 wurden an 

der Pestalozzischule Blomberg 37 Schüler:innen beschult. 

Im Bereich der Sekundarstufe I ergibt sich bei weiter steigender Förderquote und konstantem 

Inklusionsanteil ein Platzbedarf von bis zu 115 Schüler:innen zur Versorgung der Schüler:innen der 

Gebietskulisse. Steigt der Inklusionsanteil weiter leicht, ist die prognostizierte Schülerzahl mit 109 

leicht geringer. Im Schuljahr 2022/23 wurden an der Pestalozzischule 106 Schüler:innen im Sek-I-

Bereich unterrichtet9. 

 

Karte 7: Prognoseszenarien/ Förderschulen Lernen nach Planungskulissen 

 

Quelle: Eigene Berechnungen 

Abschließende Einschätzung 

Allein aufgrund der demografischen Entwicklung steigt der Bedarf an Förderschulplätzen im 

Förderschwerpunkt Lernen. Dies gilt besonders für den Bereich der Sekundarstufe I. Der Platzbedarf 

erhöht sich weiter unter der Annahme, dass die Förderquote weiter steigt und der Inklusionsanteil 

im Primarbereich weiter sinkt. Der bereits bestehende Druck auf die Systeme verstärkt sich dadurch 

weiter. 

                                                           
8 Hier ist zu beachten, dass neben den Kinder und Jugendlichen aus der Gebietskulisse auch noch weitere Schüler:innen aus 

anderen Kulissen an die Gustav-Heinemann-Schule pendeln und die Prognosen für die Gebietskulisse nicht 1:1 auf den 
Schulstandort zu übertragen sind.  
9 Die Anzahl der Schüler:innen im Sek-I-Bereich der Pestalozzischule war höher als die Anzahl der in der Gebietskulisse 

lebenden Kinder und Jugendlichen mit Förderschwerpunkt Lernen, da auch aus anderen Gebietskulissen Schüler:innen nach 
Blomberg pendeln (z.B. Horn-Bad Meinberg). Daher unterschätzt die vorgelegte Prognose für die Gebietskulisse in der 
Tendenz den tatsächlichen Platzbedarf an der Pestalozzischule. 
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6. Zusammenfassung und Handlungsbedarfe 

 

Mit Blick auf die Entwicklung in den letzten fünf Schuljahren zeigt sich insgesamt eine stetig 

steigende Anzahl von Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf. Verglichen mit der 

Entwicklung in OWL und dem Land NRW ist für den Kreis Lippe ein überdurchschnittlich hoher 

Zuwachs an Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf zu beobachten. Im Primarbereich 

konzentriert sich der Zuwachs an den Förderschulen, im Sek-I-Bereich dagegen vor allem an den 

allgemeinen Schulen. Damit einher geht ein stetiger Anstieg der Förderquote, der sich zuletzt allein 

aufgrund der Zunahme der Gesamtschülerzahlen im Zuge der Aufnahme neu zugewanderter Kinder 

vor allem aus der Ukraine leicht abgeschwächt hat. Beim Anteil inklusiv unterrichteter Kinder hat 

sich in den letzten fünf Jahren insgesamt betrachtet wenig verändert. Im Primarbereich ist eine 

abnehmende Tendenz für den Inklusionsanteil zu beobachten. 

Die wohnortbezogenen Förderquoten sind in den Städten und Gemeinden des Kreises Lippe unter-

schiedlich hoch. Erklärungsansätze liegen dafür z.B. in der Sozialstruktur der Bevölkerung, in Form 

und Umfang der Zuwanderung oder der räumlichen Verortung von Jugendhilfeangeboten (SOS-

Kinderdörfer, Wohngruppen etc.). Die Förderquote kann z.B. durch vorhandene Förderschulstand-

orte aber auch angebotsinduziert sein. Auch beim Inklusionsanteil gibt es große Unterschiede 

zwischen den Städten und Gemeinden, die kaum erklärbar sind und daher einer näheren Analyse 

unterzogen werden sollten. Dies gilt für den Primarbereich in besonderem Maße. 

Für das Gemeinsame Lernen wurden die kreisweiten Pendelverflechtungen in den Blick genommen. 

Es zeigt sich, dass im Primarbereich die inklusive Beschulung mit nur wenigen Ausnahmen wohnort-

nah stattfindet. Im Bereich der Sekundarstufe I gibt es weitverzweigte Pendelbeziehungen. Lippe-

weit pendelt durchschnittlich jede:r fünfte Schüler:in mit sonderpädagogischen Förderbedarf zu 

einer auswärtigen Schule der Sekundarstufe I.  

Die einzelnen Förderschwerpunkte wurden einer differenzierten Betrachtung unterzogen. Im 

Wesentlichen gilt für alle relevanten Förderschwerpunkte, dass die Anzahl der Schüler:innen mit 

Förderbedarf zugenommen hat. Für die zukünftige Entwicklung der Schülerzahlen wurden mehrere 

Prognoseszenarien vorgestellt. Es zeigt sich, dass auch bei kontant gehaltener Förderquote die 

Schülerzahlen aufgrund der demografischen Entwicklung weiter steigen werden. Entwickeln sich die 

Schülerzahlen insbesondere wie in den Prognoseszenarien III für die einzelnen Förderschwerpunkte 

mit weiter steigenden Förderquoten veranschaulicht, so sind im Kreis Lippe sowohl mehr 

Förderschulplätze als auch mehr Schulplätze mit sonderpädagogischer Personalausstattung an den 

allgemeinen Schulen notwendig.  

In einem Analyseschwerpunkt wurden die Förderschulen Lernen mit derzeit 4 Förderschulen in 

kommunaler Trägerschaft  einer genaueren Analyse unterzogen. Für die vergangenen fünf Schul-

jahre zeigt sich ein zum Teil sehr dynamischer Aufwuchs der Schülerzahlen. Es bestehen weit 

verzweigte Pendelbeziehungen mit zum Teil erheblichen Wegstrecken zwischen Wohn-und Schulort. 

So übernehmen insbesondere die Albert-Schweitzer-Schule in Lage und die Pestalozzischule in 

Blomberg eine weit überörtliche Versorgungsfunktion.  

Für den zukünftigen Bedarf an Förderschulplätzen wurden auf der Ebene von Gebietskulissen, die 

die derzeit bestehenden Pendelbeziehungen abbilden, verschiedene Prognosen vorgelegt. Aus-

gehend von den Wohnorten der Schüler:innen wurden damit Bedarfe für die regionale Versorgung 

mit Förderschulplätzen simuliert. Im Ergebnis zeigt sich ein steigender Bedarf an Förderschulplätzen 

allein aufgrund der demografischen Entwicklung. Der Druck auf die Systeme nimmt weiter zu, sollte 

sich der Trend der Entwicklung der Förderquoten fortsetzen. Entscheidend für den Umfang des 

zukünftigen Platzbedarfs wird allerdings auch sein, in welchem Maße Schüler:innen mit Förder-

schwerpunkt Lernen zukünftig im Rahmen des Gemeinsamen Lernens an allgemeinen Schulen 

unterrichtet werden. 
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Der weiter steigende Bedarf im Bereich der sonderpädagogischen Förderung hat Auswirkungen auf 

die kommunale Schulentwicklungsplanung aller lippischen Städte und Gemeinden mit entsprech-

enden personellen, räumlichen und sächlichen Ausstattungsbedarfen und gilt es in seiner Dynamik 

weiter zu beobachten. 

Für die Förderschulentwicklungsplanung deutet im Moment vieles auf einen Ausbaubedarf der 

vorhandenen Systeme hin. Für die Förderschulen Lernen wächst,  gerade vor dem Hintergrund der 

bestehenden Versorgungsradien, der bereits bestehende Kostendruck auf die derzeitigen 

Schulträger. Der eingerichtete Härtefallfonds zur anteiligen Verteilung von Fahrtkosten des 

Schülerspezialverkehrs fängt nur einen geringen Teil der tatsächlichen Belastungen auf. Hier gilt es 

über weitere Möglichkeiten kooperativer Lösungsansätze eines solidarischen Aus- oder Umbaus der 

sonderpädagogischen Förderung zu diskutieren. 

 

Einflussfaktoren und Steuerungsmöglichkeiten 

Die Erarbeitung dieses Berichts wurde begleitet durch eine Diskussion von Expert:innen der 

Schulträger, Schulen und der Schulaufsicht zu den Hintergründen der bisherigen Entwicklung und 

Stellschrauben für eine zukünftige Einflussnahme. Folgende Einflussfaktoren und Steuerungsmöglich-

keiten zur Entwicklung der sonderpädagogischen Förderung  sind Ergebnis der 

Expert:innenworkshops und gilt es weiter in den Blick zu nehmen: 

Stärkung der frühkindlichen Bildung und Förderung der schulischen Vorläuferfertigkeiten/ 

Stärkung der Integration 

Insbesondere für die Förderschwerpunkte ESE und Lernen muss die systematische Förderung 

schulischer Vorläuferfertigkeiten als wichtiger Schlüssel zur Begrenzung von sonderpädagogischen 

Förderbedarfen viel stärker in den Fokus rücken. Die Stärkung der vorschulischen Bildung muss vor 

allem jene Kinder erreichen, die heute mit zum Teil erheblichen Kompetenzdefiziten eingeschult 

werden. Dazu gehört nach Einschätzung der Expert:innen vor allem auch die Stärkung emotionaler 

und sozialer Kompetenzen und eine gezielte Sprachförderung für zugewanderte Kinder vor dem 

Schuleintritt. 

Den heterogenen Ausgangsbedingungen könnte möglicherweise auch über die Flexibilisierung des 

Schuleintritts begegnet werden. 

Eine gezielte Sprachförderung und eine ausreichende Alphabetisierung vor Eintritt in die Regel-

schule werden auch für den Sek-I-Bereich als Grundvoraussetzungen genannt, um ein mögliches 

Abgleiten von Schüler:innen in sonderpädagogische Förderbedarfe zu reduzieren. 

Innere Schulentwicklung 

Die Expert:innen benennen auch die innere Schul- und Unterrichtsentwicklung als Stellschraube für 

die Begrenzung sonderpädagogischer Förderbedarfe. Dazu gehören einheitliche evt. auch schulüber-

greifende Konzepte im Umgang mit verhaltensauffälligen Kindern und für die Förderung lern-

schwacher Kinder. Solche strukturellen Rahmensetzungen können nach deren Einschätzung die 

Resilienz der Systeme stärken.  

Insgesamt fehlen gezielte Förderkonzepte und -angebote zur Vermeidung sonderpädagogischer 

Förderbedarfe. Auch eine Verzahnung mit außerschulischen Förderangeboten (z.B. Logopäden in der 

Schule) wäre aus Sicht der Lehrkräfte hilfreich. Die Schulen wünschen sich derzeit mehr Unter-

stützung beim Aufholen grundlegender Kompetenzdefizite. 

Stärkung der Inklusion 

Die bedarfsgerechte Förderung von Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf im 

Rahmen des Gemeinsamen Lernens wird als verbesserungswürdig eingeschätzt. Auch wenn die 

Anzahl der sonderpädagogischen Lehrkräfte zugenommen hat, so wird insbesondere die Personal-

ausstattung zur Umsetzung einer individuellen inklusiven Förderung als unzureichend beschrieben. 

Eine Ausweitung der Standorte des Gemeinsamen Lernens wäre notwendig, um die Belastung an den 
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vorhandenen GL-Schulen zu reduzieren und die Anzahl der Förderkinder in den Klassen stärker zu 

beschränken.  

Die derzeitigen Rahmenbedingungen im Gemeinsamen Lernen sind aus Sicht der Lehrkräfte mit 

verantwortlich für die Akzeptanzprobleme in der Elternschaft. 

Hinzu kommen neben äußeren Rahmenbedingungen aber auch pädagogisch-didaktische 

Fragestellungen zur besseren Verzahnung von allgemeiner Pädagogik und Sonderpädagogik. 

 

Der vorliegende Bericht dient als Diskussionsgrundlage zur weiteren Schulentwicklungsplanung in 

den lippischen Kommunen. Weitere standortbezogene und kleinräumige Analysen für einzelne 

Schulträger sind in Absprache mit dem kommunalen Bildungsmonitoring des Kreises Lippe möglich. 

Der Fachdienst Bildung wird über den AK Schulentwicklung den Austausch der Kommunen zur 

Weiterentwicklung der sonderpädagogischen Förderung weiter begleiten und moderieren. Darüber 

hinaus sollen die Themen der Einflussnahme zur Begrenzung sonderpädagogischer Förderbedarfe 

(Stärkung der frühkindlichen Bildung, Verbesserung der schulischen Vorläuferfertigkeiten, 

Sprachförderung, innere Schulentwicklung) sowie die Stärkung der Inklusion im Rahmen des 

Regionalen Bildungsnetzwerks weiter verfolgt werden. 


